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Milrr-A»sMe to«Gm»md aaüttnürts.
Unjec Londoner  n .-Korrespondent schreibt uns:
Die häufigen Arbeiteransstände in England werderr

setzt so oft für den allgemeinen geschäftlichen Rückgang
daselbst verantwortlich gehalten, daß man eine Gelegen¬
heit zu einem Vergleich derartiger Bewegungen un ^ n-
und Auslände natürlich hochwillkommen hersit. EmeK  bietet sich durch die heutzutage in den hauptlach-n LÄidern Europas veröffentlichten Streiksta-
tistiken, über die hier soeben interessante Betrachtungen
angestellt wurden. Für England , Frankreich, Deutsch¬
land und Schlveden standen dazu bereits dre Zahlen von
1900 zur Verfügung, für Italien , Oesterreich und Däne¬
mark aber erst die von 1899. Dieselben entwerfen lurz
folgendes Bild:

England
Deutschland
Frankreich *
Oesterreich «
Schweden
Italien . *
Dänemark

Anzahl der Ausstände: Vetheiligte Arbeiter:
648

1468
903
311
104
268

98

188,338
141,121
222,769

60,137
10,290
53,276
36,096

Demnĉ ieb also England hinsichtlich der Zahl der
Ausstände in 1900 gewaltig hinter Deutschland und
füglich derjenigen der betheiligten Arbeit̂ sehr be¬
ratend hinter Frankreich zuruck, was mdesi mcht zu
falschen Schlußfolgerungen verleiten darf . Ehe sich nam-
lich NN wirklicher Vergleich zwischen den verschiedenen
Ländern ziehen läßt , ist nöthig , auch die Dauer der
ieweiliqen Streike zu kennen. Gerade über diefen
wichtigen Punkt , ebenso wie über verschiedene andere
geben die deutschen Statistiken , im Gegensatz zu den-
ieniaen der meisten übrigen Staaten , keine Auskunft , ^ n
England betrug der Zeitverlust durch die Ausstande nn
vorigen Jahre 3,153,000 Ta ge, in Frankreich 3,/61,000,
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In bescheidener Straße , aber nicht zu weit enlsernt
von den Hauptadern des Verkehrs, em einfaches> doch
sauberes und wohnliches Haus . Im zweiten Stock an der
Wohnungsthür ein Porzellanschüdchen: "Sophia
Andrejewa, Pianistin .« Neben der Thur ern hawes , nut
weißem Vorhang verhülltes Fenster durch d^ man un
gesellen auf den Treppenflur blicken kann. Eben verfÄievt
sich fast unmerklich leise der Vorhang ; draußen wird die
Glocke gezogen, zweimal :.nd schnell hintereinander , daß
es sich wie ein Signal anhört . Die Thur wird geöffnet
ein Herr tritt rasch ein und schließt sie schnell und ge¬
räuschlos hinter sich. Mit ziemlich kurzem Kopfnicken ant-
wartet er auf die Verbeugung der Dame , ^ ihm geöffnet
hat. Es ist eine schon verblühte Frauengestalt , die m der
Jugend vielleicht nicht ol)ne Anmuth war ; fetzt zeigt sie
^schmächtiges , von fahlem Blondhaar umrahmws Ge¬
sicht mü blassen, dünnen Lippen und meist glanzlofen

5 — !- fTOBt er ta , « Stenb er sich

^ j^ wchi"BoriẐ Jw<mowitsch, belieben Sie einzu

Sie öffnet eine Thür und läßt den Besucher ein ; dann
entfernt sie sich unhörbaren Trittes , , durchschreitet em
paar Zimmer und bleibt endlich vor einem Wandschrank
stehen. Geräuschlos dreht sich der Schlüssel und eröffnet
einen ziemlich umfangreichen Raum . Wenn dm Thur
wieder geschlossen wurde , tvar es drinnen dunkel; nur
diwch einen kauin fingerbreiten Spalt in der Ecke siel
Licht Das kam aus einem an die Rückwand stoßenden
Zimmer. Auch leise gesprochene Worte klangen deutlich
vernehmbar durch.

in Italien 287,000, in Schweden 332,000 , in Oester
reich 1,136,000 und in Dänemark 2,828,000 . Nach den
verlorenen Arbeststagen zu urtheilen, hatte Frankreich
also am stärksten zu leiden, indeß das Jahr 1900 für
England auf industriellem Gebiete ein verhaltnißmaßig
friedliches war und diesem daher bei dem Vergleiche zu
einer ihm nicht gebührenden Stellung verhilft . was
vorhandene statistische Material gestattet aber, abgesehen
von Deutschland, die Feststellung des durchschnittlichen
Zeitverlustes in den letzteii fünf Jahren in eiirer .lnzahl
europäischer Staaten , und derjenige pro Kopf̂ der Be¬
völkerung läßt sich daraus leicht ermitteln . Aus diese
Weise erhalten wir folgendes Bild:

Durchschnitt der letzten5 Jahre.
* Pro Kopf der

l Verlorene Arbeitstage Bevölkerung
England TT * . 7,010,096 0,17 Tage
Frankreich * * * 1,990,676 0,0o
Schweden » » » , 199,440 0,04
Italien . . . . 727,696 0,02
Oesterreich . . . 630,808 0,03 ..

Danach wird also im Verhältnitz zu der Bevölkerung^
zahl in England durch die Ausstände ungleich mehr Zeit
verloren als anderwärts , d. h. wo es sich aus systematisch
zusammengestellterr Statistiken Nachweisen laßt . Evenio
ist auch die Zahl der betroffenen Arbeiter, sowie die Dauer
der Jndustriekriege daselbst durchschnittlich langer als m
irgend einem anderen Staate Europas . _Die Vereinigten
Staaten vermöchten ihm jedenfalls diesen seinen wenig
beneidenswerthm Rang mit Leichtigkeit abzulaufen , doch
kann man darüber nichts ermitteln, da die amerltaNlschen
Statistiken noch mangelhafter wie die deutschen sind, und
die neusten Zahlen sich auf 1894 beziehen Berucksickftig
man lediglich die verloren gehende Arbeitszeit und nicht
das Geschäft, das ein Land int Falle eine» Ausstandes
zeitweilig, ja oft dauernd an ein anderes verliert , so
büßen die Jndustriekriege ungemein an Bedeutung eim
Der Zeitverlust obiger fünf Lander wahrend der letzten
fünf Jahre war aus dem bewußten Anlass 52,794 000
Tage bei einer Gesammtbevölkerungvon 141,103,000.
Jene Ziffer erscheint aber recht unwesentlich, wenn man
sie mit der Menge der zurVerfügung gestandenenArbeits.
tage vergleicht. In England allein stellte sich diese für die
industrielle Bevölkerung, die den vierten Theil der all¬
gemeinen ausmacht, auf etwa 2,500,000  000 , und nimmt
man den obigen Durchschnitt der Streikzeit , alv Divisor
an, so ergiebt sich, daß pro Kopf,der Bevölkerung rmm r
nur ein einziger Arbeitstag von je 350 oder weniger »
ein Arbeitstag pro Jahr verloren ging- Ungleich grosseren
Ausfall veranlassen dagegen z. B. Feiertage , wie die so¬
genannten Bankfeiertage. Aber in dieser Hinsicht wird
England ja von anderen Landern ubertroffen , wo es
Buß-, Bet- und sonstige Kirchenfesttage giebt, von denen
der Engländer nur das Weihnachts-, Oster- und Pfnigst-
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fest kennt. Was Großbritannien indeß so theuer zu stehen
kommt, ist die gewaltige Größe und Dauer seiner Aus¬
stände, die oft eine vollständige Verschiebung des ganzen
Geschäftes veranlassen. Gerade die größere Zahl der
Aus stände bei nicht entsprechend erhöhter Menge der be-
theiligten Arbeiter in Deutschland beweist, daß bei ihm
die Verhältnisse noch ungleich gesünder als in England
sind. .. _ _ — —‘

' Deutsches Deich.
Zolltarif und Handclsvcrträg>.

Die Agrarier werden sich zweifellos vergeblich an¬
strengen, wenn sic die Kündigung der Handelsverträge
noch vor dem Zustandekommen des neuen Zoütarif-
qesebes fordern . Graf Bülow läßt soeben auf dies Der-
langen antworten, und zwar, wie selbstverständlich,, mit
einem Nein. Ebenso selbstverständlich aber,ist es, dag die
Weigerung die Konservativen nicht einschuchtert; sie
fahren fort , die vorzeitige Kündigung der Handel- -
Verträge als ein Gebot des nationalen Ansehens und,des
wirthschaftlichen Interesses auszugeben. In diesem Sinne
läßt sich die „Kreuzzeitung" dahin vernehmen, daß dm
wirthschaftlichen Ziele, die durch maßgebende Erklarun-
gen von zuständiger Stelle, insbesondere gegenüber„denk
Reichstag, festgelegt worden sind, ohne vorherige Kundi-
qung der Verträge nicht erreichbar seien. Durchaus
Kündigung werde der feste Wille der Regierung vor ^ n-
land und Ausland zum Ausdruck gebracht werden, die ge-
vlante Zolltarifreform in voller Selbständigkeit zu Ende
fufrett zu wollen. Gewiß, das könnte den Agrariern
bestens behagen, daß sich die Regierung selber in eure
Zwangslage versetzt, in der sie den Doppeltarif für Go,
treide unbedingt durchbringen mußte, um hinterher gir
erfahren , daß aii neue Handelsverträge auf die,er Grund¬
lage nicht zu denken fein kann. Alan darf damit rechnen,
daß die schon einmal im Hochsommer erfolgte bundlerrschL
Anregung , betreffend die vorzeitige Kündigung der
Tarifverträge , jetzt als regelrechte Kampfparole fortgeletzt
und immer lauter die konservativen,Blätter und die ge.
fammte konservativ-agrarische Agitation durchtoben wmo.
Man darf es andererseits fürunbedingt sicher, halten , lmßftch
die verbündetenRegierungen auf diesen Leim unter keinen
Umständen locken lassen werden. Sie haben ev auch tn
keiner Weise nöthig. Für die Agrarier ist gethan worden,
watz nur irgend gethan werden kann, und der neueste
bündlerische Schlachtruf wird überdies von den agran-
schon Richtungen in anderen Parteim mLst aufgenommesi
werden. Denn der entscheidende Unterschied namentlich
zwischen den Konservativen und den Centrumsagramern
ist, daß die Letzteren stets genöthigt sein werden,, ihren
Partei - und Fraktionsgmossen aus den überwiegende
industriellen Wahlkreisen entgegenzukommeu, sich also der

Als Boris Katajew in das hell erleuchtere Zimmer
eintrat richtete sich ein schönes blondes Weib aus lässiger
Stellung empor und wendete den Kopf nach ihm um.
Während er ihre Hand küßt, sagt sie leicht: „Unpünktlich,
mein Herr ? Und ich habe mm doch sagen lassen, daß ein
Gentleman bei Diner und Rendezvous Mit keiner Minute

^ Îergieb , mün Engel. Du weißt, ich bin nicht,immer
Herr meiner Zeit. Umso mehr lass' uns diese köstlichen
Stunden genießen. Selten genug und wuhsam genug
müssen wir sie uns haschen. Kamst Du leicht frei.

ßlanz leicht! Umso mehr, da meine beiden Hüter
auch" nicht zu Hause sind. Der Eine will einer Sitzung
des Kirchenrathes beiwohnen, der Andere einer von leinen
Berathungen. Es traf sich also ganz gut sagte,
meine Klavierlehrerin hätte alle ihre Schülerinnen ei -
geladen, und ich könnte nicht gut fehlen. Aber — ich
werden abgeholt." r. ^

Verwünscht! — Warum ? Und von wem c
"Vom Hausdrachen. Aber nicht aus Argwohn , nur

^Fie ' llchte"spöttisch auf ; dann, fügt sie etwas ernster
hinzu: „Und fast ist mir's nicht leid, Boris

Daß wir uns früher trennen müssen, Grausame?
"Nicht darum. Aber ich weiß nicht, mir ist beinahe

Bang ? Wovor, Aurelie? Vor Entdeckung?
^Jch weiß nicht — es ist vielleicht lächerlich — aber

mir "kam es schon ein paarmal vor, als ob ^ omand mm
folge, wenn ich von hier nach Hause ging. siih mich
um aber sah nur Unbekannte. Und doch- . obich schnell
oder langsam ging. Jemand blieb mm auf den Fcrsen
— bis zur Thür des Pfarrhauses — .

Du schöne Furchtsame, das scheint mir nur zu natur
Mi !" erwidert Katajew mit heißem Tone, wahrend sein
funkelndes Auge über ihre Züge und Formen gleitet und
sich begehrend daran festsaugt. .

„Schmeichler! — und doch— wenn wir entdeckt
würden - "

„Aber Beste, meine Anstalten schließen fede, Ent¬
deckung aus . Die Einzige, die unser süßes Gehemmtß
kennt, ist die Andrejewa, und die verrath uns nicht. ?̂cy
habe sie in der Hand, und sie weiß, daß ich„erbarmungslos
ein würde, wenn sie Ungehorsam wagte!" \

Die Oberlippe des Mannes hob sich plötzlich und ent¬
blößte eine Reihe blendend weißer, schmaler Zahne. Drese,
eine Bewegung verwandelte in überrasckMder^Werse den
Ausdruck des Gesichtes. Sie verlieh ihm etwas Grau,
iames fast wölfisch Wildes, erwecktem einem Nu un
Meiischenantlitz— die Besäe. Ob Aurelie etwas Aehn-
liches mlpfand ? Ihr Auge blickte fast scheu zu chm hm
und sie sagte leise: „Boris —"

Er mißverstand sie völlig. „Zweifle nicht daran.
Aurelie . Mein Amt bringt es mit sich, daß ich von vreten
Menschen viel erfahre, oft viel mehr, als ihnen lieb sit.
Bisweilen schone ich und habe dann gefügige Werkzeuge
an ihnen. Wenn sie aber nur im Geringsten rebellisch
oder unzuverlässig sind, so — lasse ich der Gerechtigkeit
jhreii Lauf ."

Er lachte, ein triumphirend höhnisches Lachen. „Das
gilt auch von der Andrejewa. Sie weiß, daß ich sie ven
Nichten kann, und es ist gut, daß sie das weist Schonungs-
los venüchtcn aber würde ich Jeden, der. Dich mm, fetzt
noch entreißen wollte, Du herrliches Weib
heisere Worte, dicht an ihrem Ohre, mehr gestammelt Ms
gesprocheii folgtm - Aurelie schloß unwillkürlich dw
Lider und ein Schauer überflog ihren Leib.

Als Katajew an dieseni Abend im Begriff gewesm
war sein Haus zu verlassen, da hatte Frau Annette rm
Schlafrock auf dem Sopha gelegen und überSchwache und
Brustschmerzen geklagt. Und freilich hatten die ßekäschen
Iiosen auf ihren fahlen Wangen noch dunkler geglüht als
sonst, die Schläfen schiencii noch tiefer eingesunken und
der Athem ging kurz uiid hörbar.

„Deine Hand brennt, Annette", hatte ihr Gatte m«.
geheuchelter Theilnahme gesagt, „willst Du Dich Nicht

i lieber ganz zur Ruhe begeben?" .!
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Forderung anzubequemen, daß der neue Zolltarif den
Abschluß neuer Handelsverträge unbedingt nicht ver-
hindern darf . Wenn im Uebrigen das Agrarierthum
Lärm schlägt, weil derHandelsvertragsverein dafür sorgt,
daß man bei uns die Stimmung im Auslande erfährt,
so weiß inan nicht, was man zu den gehässigen An¬
feindungen Seitens der Bündler sagen soll. Eine inhalt¬
lich wichtige und deshalb der rechtzeitigen Bekanntgebung
höchst werthe Auslassung des italienischen Handelspoli-
tikersLuzzatti hat uns davon uiüerrichtet, daß die italieni-
schen Handelsvertragsfreunde der verständigen Meinung
sind, es müsse zur Vermeidung eines verhängnißvollen
Zollkrieges zunächst darauf hingewirkt werden, daß die
bestehende,: Handelsverträge stillschweigend auf ein Jahr
verlängert werden. Diese Auslassung ist, wie bekannt,
durch den römischen Korrespondenten des Handcls-
vertragsvereins hergenreldet worden. Was macht nun
daraus die „Kreuzzeitung" ? Sie spricht von einer inter¬
nationalen Aktion: der deutsche Handelsvertragsverein
operire Hand in Hand mit dem Auslande gegen die
deutsche Regierung und sei dem Auslande behülflich, die
allseitig als unerläßlich anerkannte wirthschaftlichcRüstung
unserer Nation zu Hintertreiben. Das ist eine Ver¬
zerrung des Thatbestandes, wie man sie sich tendenziöser
nicht denken kann. Wer dem Vaterlande eine,: guten
Dienst erweisen will, der muß mit allen Kräften dahin
wirken, daß das Unglück eines Zustandes der Vertrags-
losigkeit ferngehalten werde. Dies Ziel aber kann nur
erreicht werden, wenn die Handelsverträge nicht ohne
Roth vorzeitig gekündigt werden. Die Regierung selber
zeigt ja, daß sie das nämliche Ziel erstrebt; auch sie will
keinen vertragslosen Zustund, sodaß man von den Be¬
strebungen Luzzattis eigentlich sagen könnte: sie sind
überflüssig. Aber darauf , daß die deutschen Handels¬
vertragsfreunde vaterlandslos handeln, indem sie die
ausländischen Anhänger der Tarifverträge nicht zurück-
stoßen, kann nur eine verirrte Phantasie gerathen, r

*

*  Hof - und Personal -Nachrichten , Das Coburger
Standesamt veröffentlicht das Aufgebot der Prinzessin Marie
v. Hobenlohe - Oehringen,  Schwester des Herzogs Von
Ujest, mit dem Intendanten des Braunschweiger. Hoftheaters,
Freiherrn v. Wangenheim . — Das Befinden  des
Reichstags-Abgeordneten Or. v. Siemens  ist, wie das „Berl.
Tageblatt" erfährt, leider derart, daß das Eintreten der K a t a-
str oph e in Kurzem zu erwarten stebt. Dr. v. Siemens, dessen
Krankheit sich als Magenkrebs herausgestellt hat, ist nicht mehr
in der Lage, Nahrung aufzunehmen und befindet sich auch nicht
mehr bei voller Besinnung.

* Berlin , 22. Oktober. Die Sitzungen der Anarchisten-
Klubs  werden von jetzt ab durch uniformirte Beamte ständig
überwacht und sind infolge dessen sehr schlecht besucht. Der Rix-
Vtfet Anarchisten-Klub zählt nur noch9 Mitglieder. — Das
in Süddeutschland erscheinende Anarchistenblatt„Die Freiheit"
hat wegen Geldmangel und weil der Verleger des Blattes sich
im Gefängniß befindet, sein Erscheinen abermals eingestellt.

- * Frankfurt a. M ., 21. Oktober. Heute Nachmittag
fand in Anwesenheit der Minister Möller und Studt und des
Oberpräsidrnten Grafen Zedlitz-Trützschler und des Direktors
des Kolonialamtes, v. Körner, die feierliche Eröffnung der
Akademie für Social - und Handelswissen-
schäften  dahier statt. Die Eröffnungsrede hielt Oberbürger¬
meisterI)r. Adickes. Hierauf sprach der Rektor der Akademie,
Professor Mors. Minister v. Studt theilte hierauf mit, daß
dem Sekretär der Akademie, vr . Voigt, der Profeflortitel, dem
Bankier Wilhelm Merton der Wilhelms-Orden und dem
Bankier Georg Speyer der Kronen-Orden 3. Klasse verliehen
wurde. Ferner sprachen noch für die hiesige Handelskammer
Direktor Andreae, im Namen des deutschen Verbandes für kauf¬
männisches Unterrichtswesen Professor Stegemann. aus Bonn,
welcher mittheilte, daß der Verband den Bankier Wilhelm
Merton am heutigen Tage zum Ehrenmitglied ernannt habe,
Professor Hansen aus Gießen, Professor Schering vom Darm¬
städter Polytechnikum, Geh. Medizinalrath Professor
Or. Schmidt-Metzler-Frankfurt a. M. und Direktor Reinhardt-
Frankfurt. Der Sängerchor des Lehrer-Vereins, welcher die

Feier mit einem Gesang einleitete, beschloß durch Gesangs-Vor¬
träge die Feier. Heute Abend findet ein Festessen statt, welchem
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden ebenfalls
anwohnen irxrden.

* Wohnungsfürforge bei der Rcichspostverwaltnng.
Dem Vorgänge Preußens auf dem Gebiete der Wohnungsfür¬
sorge für die staatlichen Beamten und Arbeiter ist feit einiger
Zeit die Reichspostverwaltunggefolgt. Zur Beseitigung der̂ be¬
sonders in kleinen Landorten und allein gelegenen Bahnhöfen
fühlbar werdenden Mißständc sind 1897 230,000 Mk. zum An¬
kauf und 6000 Mk. zur Änmiethung von' Dienstwohngebäuden
für Unterbeamte, 1898 190,000 resp. 14,500 Mk., 1899 270,000
resp. 24,500 Mk. und 1900 315,000 resp. 40,500 Mk. zur Ver¬
fügung gestellt worden. Mit diesen Mitteln wurden, nach der
„D. Verkchrsztg.", bisher an 138 Orten 141 Häuser mit 323
Familienwohnungen und 11 Zimmern für Unvcrheirathcte ange¬
kauft und an 120 Orten 122 Häuser mit 300 Familienwohnungen
und 33 Zimmern für Unverhcirathete gemieihet. Ende 1900
waren insgesammt 236 Häuser mit 657 Familienwohnungen
und 44 Zimmern für Unvrrheirathete fcrtiggestcllt und in Be¬
nutzung genommen. Durch den Etat für 1901 sind der Reichs¬
postverwaltung 650,000 Mk. zum Anlauf und 59,500 Mk. zur
Änmiethung von Wohngebäuden zugewiesen worden. Den ctats-
mäßig angestellten verheiratheten Unterbeamten werden die Woh¬
nungen als Dienstwohnung unter Einbehaltung des Wohnungs¬
geldzuschusses überwiesen; die nicht etatsmäßig angestellten ver¬
heiratheten und alle unverheiratheten Unterbeamten haben eine
dem Miethwcrthe der Wohnung und den örtlichen Verhältnissen
entsprechende Miethe zu zahlen.

* Rundschau int Reiche. Nach einer Meldung aus
Leipzig  erkannte das Reichsgericht in der Revisions-Ver¬
handlung des großen Elberfelder Militär - Be¬
freiungsprozesses  auf Verwerfung der von der Staats¬
anwaltschaft und zwei Angeklagten gegen das Urthcil der Elber-
selder Strafkammer vom 10. Mai eingelegte Revision. In
sämmtlichen übrigen Revisionen wurde das Urjheil aufgehoben.
Drei Angeklagte wurden freigesprochcn. Die Sache der übrigen,
darunter die des Haupt-Angeklagten Vaumann, wurde zur
nochmaligen Verhandlung in die erste Instanz zurückverwiesen.
— Fünf Personen aus dem Dorfe Kjoebenhoved wurden aus-
gewiesen,  weil sie an einer Hochzeit theilgenommenhatten,
wo verbotene, deutschfeindliche Lieder gesungen und für die
WiedervereinigungSchleswigs mit Dänemark agitirt wurde.

Ausland
* Italien . Eine römische Meldung des „Chronicle" be¬

stätigt die u n gü n sti g en Gerüchte über das Befinden des
Papstes. Die Leitung der Geschäfte liege vollständig in R a m-
p o l l a s Händen.

* Frankreich. Aus Carmaux  wird gemeldet: Der
Gemeinderath beschloß einstimmig, die Regierung zu ersuchen,
sämmtlichen Kongregationen die Erlaubniß zum Aufenthalt in
Frankreich zu verweigern, da dieselben in fortwährendem Kon¬
flikt mit der republikanischen Regierung stehen würden, weil sie
den Kindern den Haß gegen dieselben einimpften. Dieser Be¬
schluß wird dem Staatsrath und der Kammer unterbreitet
werden.

* Rußland. Wie dem„Lokal-Anzeiger" gemeldet wird,
kam es kürzlich auf dem Mokotaner Felde, dem Ucbungsplahe
der Warschauer Garnison, zu einer offenen Revolte.  Die
gemeinen Soldaten eines ganzen Regimentes versagten den Ge¬
horsam, weil sie zu schlecht beköstigt wurden. Der Oberst, bei
dem Beschwerde erhoben worden war, schob alle Schuld den
Unteroffizieren zu, die sich an der Menage-Lieferung bereicherten,
doch scheint es, daß der Kommandeur seinerfeits sich auch un¬
rechtmäßige Vortheile verschaffte und nur einen Theil des Be¬
darfs liefern ließ. Die Offiziere gingen gegen die meuternden
Soldaten vor, mußten sich aber zurückziehen, da sie beschossen
wurden. Ein schwer verletzter Offizier ist bereits gestorben. Die
Rädelsführer wurden nach der Citadelle geschafft. Etwa 300
Soldaten dürften vor ein besonderes Kriegsgericht gestellt
werden.

* Großbritannien. In der „Daily News" giebt, wie
der Londoner Mitarbeiter der „M. N. N." schreibt, ein militä¬
rischer Korrespondent einige interessante Informationen über die
wirkliche Stärke  der drei Armeecorps, die seit 15. Okt.

offiziell bestehen, und mit deren Kommando das Kriegsamt zum
allgemeinen Erstaunen einen diskreditirten General, einen
schwerhörigen General und einen Prinzen betraut hat. Der
S o l l be sta n d eines englischen Armeecorps ist 1158 Offiziere,
33,962 Mann und 10,164 Pferd-, zu denen noch eine Kavallerie.
Division mit zwei Battcrieen reitender Artillerie ec. in der
Stärke von 327 Offizieren, 6378 Mann und 6664 Pferden hin^
zutreten. Der wirkliche  B esta n d des 1. Armeecorps
unter Buller, dessen Hauptquartier in Aldershot ist, beträgt zur
Zeit 19,000 Mann. Statt acht Kavallerie-Regimentern hat es
zwei. An Artillerie besitzt es 18 Battericcn und an Infanterie
gerade neun Bataillone, wovon zwei sogenannte provisorische
Bataillone sind, d. h. ein Konglomerat aller Art von Leuten,
und ein drittes aus ausgedienten Soldaten besteht, die nur für
Garnisonszwecke verwendet werden dürfen. Das 2. Armeecorps
unter Sir Evelyn Wood, dessen Hauptquartier Salisbury Plain
ist, hat überhaupt keine reguläre Kavallerie; ferner nur 7 Batte-
rieen und ganze zwei Infanterie-Bataillone nebst sogenannten
„Details", Resten von neun abwesenden Bataillonen, woraus
sich ungefähr zwei provisorische Bataillone machen lassen. Das
3. Armeecorps in Irland unter dem Herzog von Connaught
zählt ein Kavallerie-Regiment, die Reserve-Eskadrons von fünf
anderen, 17 Battericcn, 9 Infanterie-Bataillone und die
„Details" von 17 anderen. Dazu kommt, daß der Versuch, die
aus Südafrika zurückgekehrten Aromen wieder anzuwerben,
völlig gescheitert ist, und daher die in England stehenden Regi¬
menter, was sie an brauchbaren Leuten haben, abgeben müssen.

* Amerika . Laut einer „New-York Expreß"-Meldung
ist. wie die „M. N. N." berichten, die sofortige Absendung von
20,000 Mann frischer Truppen nach den
Philippinen  zum Ersatz der Ausgedienten beschlossen
worden, da die militärisch« Lage die erhoffte Reduktion der
Occupationsarmee absolut verbietet. Das amerikanischeHeer
für die Philippinen kostete während der letzten drei Jahre 9 0p
M i l l i on en M a r k.

- - '
Der Freiheitskrieg der Kirren.

M . Berlin , 21. Oktober. Die „Vossische Zeitung" meldet
aus Lissabon:  Aus Lourenzo Marques wird berichtet: Die
Buren  haben verschiedene Militärposten in Swaziland über¬
rumpelt und einige hundert Kriegsgefangene
dabeigemacht.

M. Dünkirchen, 21. Oktober. Gestern Abend fand hier
eine burenfreundliche Versammlung statt, in welcher die beiden
Burenoffiziere Löw und Plokay Vorträge hielten. Sie
protestirten gegen die Unterbringung der Burenfrauen und
Kinder in den Konzentrationslagern. Die nach Tausenden
zählende Volksmenge brachte den beiden Kommandanten be¬
geisterte Ovationen̂dar. Eine Musikkapelle spielte die Buren-
Hymne und die Marseillaise.

M . London, 22. Oktober. Lord Kitchener berichtet aus
Pretoria  vom 21. d. M.: Die Buren-Berluste seit dem
14. belaufen sich auf 25 Todte, 18 Verwundete und 120 Ge¬
fangene. 50 Buren haben sich ergeben. 1151 Gewehre, 6126
Patronen, 160 Wagen und 6500 Stück Vieh wurden erbeutet.
Die Kommandos, welche mit Botha in dem Distrikte von Vryheik
operirten, sind nach dem Distrikte von Ermelo zurückgeworfen
worden. Das Wetter ist noch immer sehr ungünstig und erschwert
die Bewegungen der Kolonnen. Die Linie der kleinen Posten
ist bis Wilgeriver und Greyland Stadt im Distrikte des nörd-
lichen Transvaal ausgedehnt worden. Die Truppen Beyers
sind völlig zersprengt. Methuen und Ke.kevice befinden sich im
Thale von Marico. Flatherstone befindet sich in Clarksdorp.
Auf dem Marsche von Scandinavia nach Kalkspruit nahm die
Kolonne Elliot einige Buren gefangen. Die Kolonnen im
Norden sind nur auf geringen Widerstand gestoßen, aber am
13. Oktober wurde eine Abtheilung Pilchers  bei
Smithfield von den Buren abgefangen,  welche in
Khaki-Uniform gekleidet waren.

ML London, 22. Oktober. Die - nglischc Verlust  -
liste  seit dem 14. d. M. beläuft sich auf 31 Todte, 35 an
Krankheit Verstorbene, 61 Verwundete, 4 Vermißte und 6
Deserteure. — Die tägliche Verlustliste beziffert sich auf 7 Todte,
20 Verwundete, 2 Vermißte und 4 an Krankheit Verstorbene.

wb. Kapstadt , 22. Oktober. Gestern wurden die Be¬
stimmungen des Kriegsrechts in der Kaphalbinsel verkündet.
Nach denselben soll das ordentliche Recht in der Kolonie so weit

Ihre blitzschnell sich senkenden Augenlider verbargen
ihm den katzeirähnlichen Blick, den sie zu ihm hinüber-
schickte.

„Du hast vielleicht Recht", erwiderte sie scheinbar müde
und fügte dann lauernd hinzu : „Du gehst heut' noch
aus ?"

Leider, ma mie , bin ich gezwungen, mich nach meiner
Kanzlei zu begeben. Mein Dienst ist, glaub' ich, so ziem¬
lich der einzige, der seinen: Inhaber Tag und Nacht keine
Ruhe gönnt. Du lveißt, es giebt Angelegenheiten, die
ebeir keine,: Aufschub dulden. Ich weiß nicht einmal, ob
ich zun: Thee zurück fein kann —- ich finde Dich dann wohl
auch schtoerlich mehr auf ?" Auch das klang lauernd.

„Schwerlich!" wiederholte sie itt dem gleichen matten
Ton wie früher, und doch lag etwas in ihrer Stimme,
etwas, das dcnWohlgeschulteu hätte warmen müssen, wenn
nicht die Ungeduld der Leidenschaft die Schärfe. seines
Ohres gemindert hätte. Er verwünschte bereits die Ver¬
zögerung ; er weilte mit seinem Denkeir bereits au anderer
Stätte , wohin heißes Begehren ihn stürmisch rief. Und
gerade jetzt schien diese seine schwindsüchtige Frau mit
allerhand belanglosen, fast herbeigezogenen Fragen ihn
aufhalten zu wollen! — Und wahrlich, wäre sein Auge
nicht befangen gewesen wie sein Ohr , ec hätte aus dem
wiederholten blitzglcichen Auffunkcln in Annettens
fieberisch glühendem Blick wiederum eure Wanrung ge-
tvahrt und hätte ihrer Bitte : „Bleib' noch, Boris —
Boris , bleib' heute zu Hause!" vielleicht uachgegebcn.
Vielleicht! — vielleicht auch nicht. Wie konnte er ahnen,
daß weit mehr als eifersüchtiger Argwohn sich dahinter
barg ! Daß dieselbe qualvolle Angst vor der Gewißheit
darin lag, welche dem vor einem Gespenste zitternden
Kinde doö Köpfcheir unter die Schürze zwingt!

Und so, mit kaum noch verhehltem ungeduldigen Kalt-
sinn sprach ec von „Unmöglichkeit" und verließ sie. Sie
«artete , bis die Thüre sich hinter ihm geschlossen, bis sein
tritt verhallt war , bis unter: das Hausthor klairg. Dann
schnellte sie empor. Ihre geheuchelte oder wirkliche

Schwäche schien verflogen. In fiebernder Hast warf sie
den Schlafrock ab und kleidete sich an, ohne irgend welche
Hülfe herbeizurufen. Auch Oberkleider zun: Ausgehcr:
legte sie zurecht; dann saß sie und schien etwas oder
Jemanden zu erwarten. Zuweilen von Rastlosigkeit auf-
gescheucht, durchschritt sie hastig das Zimmer, trat zum
Fenster und spähte hinaus , um darm wieder auf einen
Sitz zu sinken. Endlich — eine halbe Stunde rnochte ver¬
strichen sein — hörte sie einen Wäger: heranjagen und vor
dem Hause halten. Gleich darauf ein leises Erklingen
der Thürglockc. Sie trat noch einmal zum Spiegel , strich
ordnend über das Haar und machte dann einen Schritt
auf die Thür zu. Ein noch jüngerer Mann , Kleidung
und Benehme:: nach den besseren Stände :: angehörend,
trat ein und begrüßte sie mit achtungsvoller Verbeugung.
Sie dankte mit hastigem leichten Kopfneigen, während sie
in wägender Schen ihn mit einem Seitenblick streifte,
wie einen Augenblick uych zaudernd vor entscheidendem
Entschlüsse.

„Wenn gnädige Frau bereit sind, das Coupd wartet
unten ."

„Es wird keine vergebliche Fahrt ? Sie sind Ihrer
Sache sicher?"

„Gnädige Frau haben geruht, unser Bureau mit
Jhtßnu Aufträge zu betrauen. Unsere Recherchen haben
längst ein nicht anzuziveifelndes Resultat gehabt. Aber
gnädige Frau verlangten sich durch Augenschein zu über-
zeugen. Dies kann heute geschehen. Ob und wann
wieder — vcrnwg ich der gnädigen Frau nicht anzu¬
geben."

„Kommen Sie !"
Sie greift nach ihrem Mantel und nimmt ihn um,

bevor er ihr helfen kann; dann klingelt sie.
„Ich bin ii: einer Stunde zurück!" ruft sie herrisch

den: Dienstmädchenz:: und schreitet zum Ausgang ; de::
Arm, den ihr Begleiter ihr bietet, lehnt sie ab. Unten
besteigen die Beiden den geschlossenen, zweisitzigen Wagen,
der ihrer harrt , und der nun im schnellsten Trabe davon¬

fährt , nachdem der Herr , zun: Fenster sich hinausbeugend,
eine Straße und Stummer genannt . Unterwegs sprach
Frau Annette kein Wort . Ihre brennenden Auge,:
hafteten an der gegenüberliegende:: Wagenwand, wie
wenn sie dort deutlich wunderlich aufregende Bilder sähe
— als das Gefährt hielt, fuhr sie leicht zusammen. Ihr
Begleiter sprang hinaus und bot ihr die Hand zum Aus-
steigen. Zwei Treppen hinauf . Annette folgt keuchend;
auf jeden: Treppenabsatz muß sie rasten, um Athen: zu
schöpfen.

Endlich die Thür mit dem verhangenen Fenster da-
neben. Ein leises Pochen, der Vorhang verjchiebt stch,
die Thür wird geöffnet. Geflüsterte Rede folgt ; in
Annettens Hand rascheln Bankrwten ; aber noch immer
zögert Sophie Andrejewa, die fremde Dame einzulassen
Endlich flüstert Annettens heisere Stimme : . „Parole
d’honneur , daß ich Sie nicht verrathe — mit keinem
Wort , durch kein Geräusch: ich will nur selbst sehen und
hören. Hier — nehmen Sie — " dann noch leiser:
„Trauen Sie mir ! Er soll nichts ahnen — nur sie, d:ese
— diese Courtisane - " Ter haßerfüllte Blick :hrer
Augen schließt den unvollendet bleibender: Satz. Und wie
ein Widerschein, wie leises Wetterleuchte,: zuckt es in den
farblosen Augen der Andrejewa auf ; um die blassen,
dünnen Lippen fliegt ein höhnischer Zug , sie nickt ge-
während, und tritt zurück, der: Eingang frei gebend. Aber
Annette wendet sich erst noch zu ihrem abseits stehenden
Begleiter : . „ <

„Ich bedarf Ihrer n:cht weiter, men: Herr — •
Er verbeugte sich: „Darf ich der gnädigen Frau das

Coup6 zur Verfügung stellen?" . . c
Sie nimmt an ; dann folgt sie ihrer Fuhrcrm , die den

Zeigefinger der Linken an die Lippe,: legt, während ihre
Rechte Annettens schmales, knochiges Handgelenkt um-
spannt. Geräuschlos öffnet und schließt sich Thür um
Thür ; geräuschlos dreht sich der Schlüssel iiu ^Wand*
schrank. , "~~v*

^Fortsetzung folgt.).
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Mr möglich airsrecht erhalten werden. Ferner soll Niemand be¬
such sein, den Distrikt ohne Erlaubnis auf dem Seeweg oder
Landweg zu verlassen. Die Verbreitung von Zeitungen und
Zeitschriften, welche aufteizende Artikel enthalten, und de:
Handel mit Contrebande werden verboten. Desgleichen ist es
unbefugten Personen nicht gestattet. Feuerwaffen, Gewehr¬
munition und Explosivstoffe zu halten. Briefe und Telegramm¬
sind der Censur unterworfen. Die Bestimmungen werden durch
die Cipilbehörden zur Ausführung gebracht. . . ,

Ans Stadt «nd Land. ,
,t Wiesbaden,  22 . Oktober.

'- ' Hoher Gast . Ihre Hoheit Prinzessin Therese
Non Sachsen - Altenburg,  Herzogin zu Sachsen, ist mit
Gefolge zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen und hat rm
.Park -Hotel" Wohnung genommen.

— Kurhaus . In den musikliebenden Kreisen unserer
Stadt sieht man mit der größten Spannung dem am Freitag
dieser Woche im Kurhaus stattfindenden ersten Cyklus-
Konzert  entgegen , da in demselben zum ersten Ma .e
legenheit aeboten sein wird, den rasch in Deutschland zu groger
Berühmtheit gelangten Bassisten Vittorio Arimondi zu Horen.
Arimondi wird sich hier u. A. mit der Arie des Sarastro aus
Mozarts „Zauberflöte" einführen, von welcher die deutschen
Blätter behaupten, dieselbe nie stimmgewaltiger und vollendeter
gehört zu haben. — Wie wir erfahren, erfolgen noch immer neue
Abonnements-Anmeldungen auf den Cyklus der großen
Konzerte, der aber auch in diesem Jahre wieder in solistischer
Hinsicht ganz hervorragend besetzt ist. Angenehm fallt es aus.
ärß unter den engagirten 14 Künstlern und Künstlerinnen sich
allein 8 für hier neue Namen befinden, und daß die Kurver¬
waltung zu dem Konzert der Pariser Philharmoniker unter
Eduard Colonne, weKses am Mittwoch, den 30. Oktober, sta.t-
findet, den Cyklus-Abonnenten ermäßigte Eintrittspreise ge¬
währt.

— Die Trauben -Kur im Mittelpavillon der alten
Kolonnade wird am Donnerstag dieser Woche, den 24. Oktober,
geschlossen.

— Colonne -Orchcstcr . Aus Wiener Blattern , welche uns
zufällig zur Hand kommen, ersehen wir, welche außerordentlichen
Eintrittspreise in solchen Städten für musikalische Darbietungen
genommen werden, die hier für weniger als die Hälfte zugäng¬
lich sind. So werden für das am 4. November rm großen
Musikvereins-Saale in Wien stattfindend« Konzert der Pariser
Philharmoniker unter Colonne 10, 8 und 5 Gulden für die
besseren Plätze genommen, ungefähr 17, 14 und 9 Mk. pro
Platz, auch die geringeren Plätze sind noch mit 3 und 2 Gulden

zu ö°̂ ^ ^ fide ^ .Theater . Der erste Theil von „Ueber
unsere Kraft ", dem gewaltigen Drama Björnsons , findet morgen
Mittwoch, den 23. Oktober, als erste Wiederholung in der neuen
Spielzeit statt. Die Rolle der Clara wird diesmal durch Marga¬
rethe Frey gegeben. Die übrige Besetzung ist die alte. — Aus
vielfachen Wunsch geht am folgenden Tage, Donnerstag, den
24. Oktober, „Die rothe Robe" in Scene. Es bedarf kaum erne--
besonderen Hinweises, um dem fesselnden Schauspiel mit seiner
rücksichtslosen Enthüllung forensischer Mißstände em ebenso zahl-
reiches, wie theilnehmendesPublikum zu sichern. -i—„Die Logen¬
brüder", der tolle Schwank von Kraatz und Lauffs , geht nächsten
.Samstag , den 26. Oktober, neu einstudirt, in Scene.
’ — Zur Ncichstagswahl . Dia gestern Nachmittag in
!Eltville ^stattgefundene . sehr gut besuchte Vertrauens
männer -Versammlung des hiesigen Wahlkreises der Een
strumspartei hat , nachdenr sich die Rheingauer entschieden
.gegen einen Kompromißkandidateu aussprachcn , nach
.längerer Diskussion den Professor Dr . Wedewer
!ein stimmig  zum Reichstagskandidaten proklamirt
.Herr Professor l )r . Wedewer wurde sofort telegraphisch
>von der einstimmigen Wahl benachrichtigt.
* . o —, KtnVs.i .CUrtnrrUt'Ut'rpin' 1 Inelt cu. Der „Lokal -GewerbcUcrein " hielt gestern Abend in
der Turnhalle, Wellritzstraße 41, eine außerordentliche
'Generalversammlung  ab , welche nur von etwa 60
.Mitgliedern besucht war. Der stellvertretende Vorsitzende, Herr
HandwerkskammersekretärSchröder,  welcher die Versamm-
'Unw in Verhinderung des erkrankten Vorsitzenden, Herrn Gaab,
Ileitete bemerkte in feiner kurzen Eröffnungsansprache, daß es

für viele Mitglieder wohl ein ungewohnter Anblick sei, an dieser
Stelle einen Anderen zu sehen als Herrn Gaab . der seit 40
Fahren an der Spitze des Vereins stehe und seit der ganzen Zeit
nur eine Versammlung (mit der gestrigen zwei) nicht geleitet
habe, ein Beweis, daß es für ihn einen anderen Abhaltungs¬
grund als Krankheit, nicht gebe. Es gebe wohl kaum einen an¬
deren Vorsitzenden, der mit solch strenger Gewissenhaftigkeitsem
Amt verwalte. Ihrer Zustimmung zu den ehrenden Worten unv
dem Vorschläge. Herrn Gaab durch den Sekretär , Herrn Kopp.
die besten Wünsche zu seiner baldigen Wiedergenesung aus-
prechen zu lassen, gab di- Versammlung durch Erheben von

' --n Sitzen Ausdruck. — In die Tagesordnung emtretend, ge¬
langte zunächst der Entwurf der Vereinsstatuten zur Berathung.
Der Verein, welcher bisher, wie alle Lokal-Gewerbevereine, als
Zweigverein des Gewerbevereinsfür Nassau in mancher Hin¬
sicht von dem letzteren, bezw. dessen Centralvorstand, abhängig
war, ließ, als der Hauptverein zwecks Eintragung in das Vec-
einsregister der diesjährigen Generalversammlung neue Statuten
vorlegte, die Gelegenheit, sich selbständiger zu machen, nicht un¬
benutzt vorübergeheii. Auch der Wunsch, dem hiesigen Verein eine
größere finanzielle Sicherheit zu geben und denselben deshalb
in das Vereinsregister eintragcn zu lassen, hat eine Neubearbeitung
der Statuten nothwendig gemacht. Dieselben sind, wie der
Vorsitzende mittheilt, von einer Kommission entworfen und durch-
berathen, ebenso von dem Vorstand Satz für Satz begutachtet
worden. Der letztere sei der Meinung, daß er den vorliegenden
Entwurf der Versammlung zur Annahme empfehlen könne. Der
Entwurf wird von Herrn Kopp  vorgelesen und mit einigen
unwesentlichen Abänderungen genehmigt. Herr Ph . Ad. R i e s
chlug die Einsetzung von Unterrichts-Kommissionen, die für

die Fachschulen aus Sachverständigen zu bestehen hatten , vor,
damit so mangelhafte Resultate, wie sie die Prüfung tn der
Schreinerinnung ergeben, vermieden würden. Die Versamm¬
lung konnte aber hiervon absehen, da das Statut dem Vorstand
das Recht giebt, für die einzelnen Zweige und Aufgaben des
Vereins Kommissionen zu bilden. — An Stelle des verstorbenen
Vorstandsmitgliedes, Herrn Schreinermeister C. Kißling , wird
Herr SchreinermeisterEd. H a n s o h n durch Acelamation ein¬
stimmig gewählt. — Der Vorsitzende macht noch die Mittheilung,
daß der Magistrat den Handwerkern in der F o r t b i l d u n g s -
schulfrage  Rechnung getragen und beschlossen habe, den
ältesten Jahrgang , wie bisher, von 8 bis 10 Uhr und die übrigen
Jahrgänge Mittwochs und Samstags Nachmittags von 2 bis
6 Uhr unterrichten zu lassen. Damit sei diese Frage fürs Erste
im Sinne der Handwerkerbewegung erledigt. Herr Ph . Ad.
Ries  beantragt , an den Centralvorstand das Ersuchen zu
richten, zu dem deutschen Gewerbcvereinstag Handwerker als
Delegirte zu entsenden und nicht, WÜ bisher, Anwälte und
Pädagogen. Herr Schneider  unterstützt diesen Antrag unv
führt insbesondere aus, die Schulfrage sei nicht so geworden,
wie sie sei, wenn sie auf diesen Gewerbevereinstagen nicht vom
rein theoretischen Standpunkte aus behandelt worden Ware. Die
Abgeordnctenmüßten in der Lage sein, die Stimmung in den
Kreisen der naffauischen Handwerker mehr zu kennen, um nicht,
wie in Stuttgart , Thatsachen zu behaupten, die nicht der Wahr¬
heit entsprächen. .Dort sei von den Wiesbadener Abgeordneten
behauptet worden, in Nassau kenne man die Innungen nicht,
während deren schon 10 hier und 2 im übrigen Bezirk bestanden
hätten. Der Antrag Ries, den auch Herr Rumpf  befür¬
wortete, wurde angenommen und damit schloß die Versammlung
um 10 Uhr.

— Die wissenschaftlichen Unterhaltungsabcndc des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde" werden nächsten
Donnerstag, den 24. Oktober, Abends 8s4 Uhr, im Kasino,
Friedrichstraß- 22, mit Vorträgen der Herren Dr . Cavet und
Dr . Grünhut eröffnet.

o. Die Turnhalle des „Turn -Vereins " wird gegen
wärtig einem Umbau unterzogen, tvelcher darauf abzielt, die
bisher nicht ganz entsprechenden Nebenräutne, wie Kloset und
Garderoben, zu erweitern und praktischer anzuordnen. In dem
Turnsaal selbst ist di- Gallerie, die nach den polizeilichen Be¬
stimmungen doch nur von einer beschränkten Zahl von Per¬
sonen benutzt werden kann, erheblich verschmälert worden, was
dem Saale sehr zu statten kam. Derselbe erscheint danach viel
größer. Im Uebrigen ist der Saal , einer der wenigen großen
Räume, di- den Vereinen für Festlichkeiten und Versammlungen
zur Verfügung stehen, vollständig renovirt worden. Bei dieser
Gelegenheit wurde daselbst auch dem Bildniß des Mitbegründers
und Ŵohlthäters des „Turn -Vereins", Herrn Chr. Kunz, -in

Ehrenplatz eingeräumt. Dir am Samstag Abend
Hauptversammlunggenehmigte die Einrichtung der
Beleuchtung der Halle sammt Nebenräumen unb tue — ^
der Installation derselben an die Firma Aug. Schaffer
Die Arbeiten sind bereits so weit vorgeschritten, daß die
leuchtung am nächsten Samstag gelegentlich der StiftnngS
des „Turn-Vereins" zum ersten Male in BrtrirL genomma.̂
werden kann. Sie erstreckt sich auf zwei Bogenlampen(in
Halle) und 145 Glühlampen.

— Todesfall . Gestern Abend starb dahier Herr
Karl Spielmann,  der Vater unseres StadtarchivarS.
Dr . Spielmann . Er war gebürtig aus Neuwied, ein S ^ .— ,
der alten Düsseldorfer Malerakadcmie und machte sich in derr!
fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts durch seine Ma lerei« -
in rheinischen Schlössern (Sayn u. a.) bekannt. Als dann Ms'
Photographie aufkam, wandte er sich vorzugsweiseder Land»/
schaftsphotographie zu, erfand 1861, also lange vor dem Aus-)
kommen des Gelatineverfahrens, ein eigenes Trockenplatten-z
verfahren und war über ein Jahrzehnt der einzige bedeutende,
Landschaftsphotograph am ganzen Rhein und vielleicht auch irr
Deutschland. Seit 1886 lebte er in Wiesbaden.

Sonntagsfahrkarten . Zu der Notiz über die Sonn¬
tagsfahrkarten , in welcher erwähnt wird, daß von Wiesbaden
aus keine Sonntagskarten mehr nach Frankfurt ausgegeben,
werden, bemerkt die „Biebr. Tagespost": Wir rathen den Wies¬
badenern, mit der elektrischen Bahn nach Biebrich zu fahren/
und dort Sonntagskarten nach Frankfurt zu lösen, ein Borschlag,
der gewiß vielfach in Erwägung gezogen werden dürfte.

— Knal >eu-Hand arb citsuntcrricht . Wie aus dem
Anzeigentheile der vorliegenden Nummer dieses Blattes ersicht¬
lich, beginnt am Mittwoch, den 23. Oktober er., in der hiesigen
Gewerbeschule ein Knaben - Handarbeitskursus;
derselbe erstreckt sich im Anschluß an Zeichnen und Raumlehre
auf Papp -, Holz- und Kleineisenarbeiten. Das Schulgeld be¬
trägt für den ganzen Kursus 3 Mk. 50 Pf . Hierfür wird dem
Schüler das Werkzeug und das ganze Material geliefert und es
gehen die angefertigten Arbeiten später in das Eigenthum des^
Schülers über. Anmeldungen weiden bei der Geschäftsstelle!
des Gewerbe-Vereins, Wellritzstraße 34, entgegen genommen.

Eine Schussvereinigung der GrundbesitzerWies¬
badens soll ins Leben treten. In einem von einer Anzahl!
hiesiger Einwohner unterschriebenen Rundschreiben wird über!
den Zweck derselben ausgeführt: „Die Steuerpolitik deri
städtischen Kollegien hat in den letzten Jahren eine dem Grund -/
besitz feindliche Richtung in wachsendem Maße eingeschlagen. ;
Der Umsatzsteuerordnungvom 9. März 1895, welche den Ver- \
kehr mit Grundstücken erheblich belastet, ist der Erlaß einer!
Grundsteuerordnung gefolgt, welche von Neuem eine schwere Be- !
lastung der Grundbesitzer in Aussicht nimmt. Es soll damit der!
Zweck erreicht werden, den Grundbesitz gewissermaßen den Ve- i
sichern zu verleiden und sie dazu zu bestimmen, zum Vortheile
der Spekulation sich ihres Besitzes zu entäußern. In den er-^
hobenen Protesten ist klar gelegt, daß die Steuerordnung für d« !
hiesigen Verhältnisse absolut nicht paffe und den Erfolg haben'
müsse, eine Reihe von Existenzen, die ihren Lebensunterhalt ans/
der Bewirthschaftung von Grund und Boden ziehen, schwer zns
gefährden. Auch nach anderer Richtung zeigt sich die erwähnte,
feindliche Richtung der städtischen Behörden, insbesondere darin , !
daß der Verwerthung des Grund und Bodens durch Aufschluß
neuer Straßen , Entwerfung sachgemäßer Fluchtlinienpläne kein
Vorschub geleistet wird, vielmehr durch Unterstützung der Ein -^
führung rigoroser baupolizeilicher Bestimmungen und ungerechtes
Handhabung des Baustatuts derselben die größten Hinderrüffe,
in den Weg gestellt werden. Die Erschwerung der Bauthätigkeit;
bedeutet «ine Hemmung der gesummten Entwickelung der Stat^
und einer großen Anzahl hierauf angewiesener Betriebe. Di« !
Interessen der Grundbesitzer haben bisher gegenüber den!
städtischen Behörden nicht den genügenden Schutz und die er- f
forderliche thatkräftige Vertretung gefunden, weil es an riners
Organisation der Grundbesitzer fehlte, welche im Stande ge-/
wesen wäre, ihren Wünschen und Bedürfnissen Gehör und Be«!
rllcksichtigung zu verschaffen. Eine solche Organisation erweist!
sich deswegen als nothwendig und ist zu finden in einem Zu - !
sammenschluß aller Grundbesitzer zu einer Vereinigung, welche
sich die Aufgabe stellt, die Interessen der Gesammtheit der
Grundbesitzerund der einzelnen Besitzer gegenüber den staatlichen
und städtischen Behörden in Schutz zu nehmen und sich zum
Sammelpunkt aller Beschwerden über einzelne Bedrückungen uns!

Feuilleton.
Nachdruck verboten.

Albert Lartzmg.
Zur hundertsten Wiederkehr seines Geburtstages (23. Okt. 1801.)

Von Dr . Erich Urban.

Als wir am 21 . Januar dieses Jahres an des
Meisters Todestag erinnerten , der sich zum fünfzigsten
Male jährte , stand naturgemäß sein Sterben . derAusgang
seines Lebens , im Vordergrund : und da war von viel
Trübsal und Kürmnernitz zu berichten . Heute , wo nur
feilten fyunbertftcn Geburistag feiern , tritt uns bte o e*t
feines Entstehens , feine erste Jugend , näher : da tonnen
wir freundlichere Töne anstimmen , die harmonisch und
versöhnend an unser Ohr klingen . Denn das finstere 93uc,
das wir uns gemeinhin von Lortzings Dasein wachen,
paßt nur auf die letzten zehn Jahre , auf sein vorzeitiges
Hinscheiden und — die Zeit nach seinem Tode , die in den:
genialen deutschen Komponisten einen seichten Opern¬
schreiber und trivialen Spaßmacher sah . zumeist sich aber
um ihn kaum kümmerte . Die Jahre bis zu feinem lebten
Aufenthalt in Berlin sind heiter uiid leicht dahmgeflossen;
es war das Dasein eines reisenden Schauspielers , das
Lortzing hier führte , ein ewiges Schwanken zwischen Er-
folg und Mißgeschick, ein steter Wechsel von guten und
bösen Stunden . Diese trüben Augenblicke zu Kata-
strophen aufbauschen , heißt der Wahrheit Gewalt anthun.
Man kann absolut nicht sagen , daß Lortzings Leben des
Glücks entbehrt hätte . Nur seit seiner Ankunft tn Berlin
war von dem früher so heiteren Menschen , der zur Zu¬
friedenheit Nichts brauchte als Kunst und Familie , die
heitere Ruhe geschwunden . Er klagte , daß ihm die Arbeit
nur schwer von Statten ging . Der sonst spielend leicht
produzirte . mußte sich jede Note förmlich abzwingen . Die
Stellung als Kapellmeister des „Friedrich -Wilhelm-
städt ischen Theaters " verpflichtete ihn , LU allerlei . Hand-

lmigerdiensten . die ein freies Schaffen nicht aufkommen
ließen . Darum nahm ihm der Tod nicht allzuviel , als ec
ihn vorzeitig am 21 . Januar 1851 abrief . Dem gegen¬
über steheii nun aber fünfundzwaiizig Jahre des Erfolges,
die — wenn man schon Etwas daran aussetzen will
nur den einen Fehler hatten , daß sie denl Künstler nicht
die seinen Leistungen entsprechende materielle Unab¬
hängigkeit brachten. Lortzing gleicht in diesem glänzen¬
den Aufstieg und dem so traurigen Absturz Mozart , dessen
Anfänge auch Fürst und Publikum umjubelten und der
bei seinem Tode nicht einmal die Mittel zu einem an¬
ständigen Begräbniß hinterließ . Umso freudiger war
dann die Neuentdcckung des Schöpfers des „Czar und
Zimmermann " , des „Waffenschmied", des „Wildschütz"
und der „Undine ", und heute verehren wir in ihm eine der
leuchtendsten Gestalten , unter den deutschen Meistern.

Lortzing ist seit ungefähr zehn bis zwanzig Jahren
wieder lebendig . Der stolzeste Augenblick war der . als
im März 1899 das Königliche Opernhaus in Berlin seme
ausgegrabene , aufgefrischte und bühnenreif gemachte
„Regina " brachte. Man denke, ausgegraben ! Das ist
ja ein Zeicheir der höchsten Lebenskraft eines Komponisten
das beweist den Appetit des Volkes nach mehr von dem
köstlichen Stoff ! Die rückwirkende, man könnte sagen
ausgrabende Kraft eines Schöpfers gestattet einen sicheren
Schluß auf die ihm innewohnende Gewalt und die Stärke
seiner Wirkung auf das Publikum . Wenn man
nun hier eine nur im zweiten Akt gelungene Partitur
hervorholte und sie für das Theater zurechtstutzte , so
mußte allerdings die Nachfrage nach Lortzing ungeheuer
sein. Davon träumte wohl der Aermste niemals , daß
einst noch die Bühnen um seinen Nachlaß einen edlen
Streit beginnen würden . Ihm war das Leben so sauer
gewesen, daß er sich um die Dinge nach den: Tode nicht
mehr bekümnlern mochte. Und doch war das Wunder ge¬
schehen. Wie ? Man vermag es genau nicht zu sagen.
Einmal kann gesundes und volksthümlichcs Schaffen
noch jo lange verborgen und unterdrückt bleiben , endlich

- ”--
kommt es doch tvieder zu Tage und feiert seinê fröhliche'
Auferstehung . Dann aber war nach Wagners Tode eine
Reaktion gegen das hohe Pathos , gegen das Aufwühlen;
der Leidenschaften und die Raserei der Sinne cingetreten . !
Man sehnte sich nach Natürlichkeit , Frische, Anspruchs -!
losigkeit . Scherz und Heiterkeit . Wagner selbst hatte ja
in seinen „Meistersinger " den Weg gewiesen, auf dem dev,
deutschen Oper ein fruchtbares Fortschreiten blühen
konnte . Da nun neue Talente auf diesem Gebiete sich
nicht aufthaten . griff man ganz logisch auf Lortzing
zurück, indem man damit gleichzeitig eine alte Schuld ab-
trug . Das Interesse an den: bescheidenen deutschen Meister
erwachte plötzlich wieder . Seine bekannten Werke wurden
neu einstudirt . die verschollenen aufgespürt und . soweit es
möglich war . den: Theater gewonnen : mit einem Wort,
eine Lortzing -Renaissance, wie sie der glühendste Ver ->
ehrer seiner Kunst nicht schöner und glänzender träumen
konnte , war herangcbrochen. Diese Auferstehung hatte
auch die segensreiche Folge , daß man einen ganz neuen
Standpunkt zu Lortzings Bluse gewann . Wo frühere
Geschlechter nur derben Spaß und Harlekinssprünge ge-
sehen hatten , erkannte man unvergängliche , in echt
deutscher Art wurzelnde Gebilde ; wo einst gefühlsselig die
Thränen geflossen waren , rührt sich heute andächtig und
mild das deutfche Gemüth . Und dieser Lortzing -Kultus,
der heute so geräuschvoll getrieben wird , ist nicht etwa eine
Mode , die zahllosm „Fest", und „Muster "-Vorstellungen
sind nicht eine flüchtige Laune : die nähere Zukunft der
deutschen Musik liegt auf dem Gebiet der komischen Oper .!
Hat doch selbst der Sproß eines „Zukunfts "-Musikers,
der junge Siegfried Wagner , muthig , tvenn auch bisher
noch nicht erfolgreich, nach dieser Seite hin einen Schritt!
gethan . Ist er nicht der Auserwählte , so werden Andere'
kommen , die stärker sind; vor Allem aber : der Gedanke,
lebt . . , „

Lortzing geht echt volksthümlich bei seinem Schaffen
vom Lied aus . In ihm giebt er sein Bestes . Man braucht
nur an jeue Wen Melodieen LU erinnern ^ die das Volks -.
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Benachtheiligungen zu machen. Aufgabe dieser Vereinigung wird
es auch sein, dafür Sorge zu tragen , daß ihre Interessen in den
städtischen Kollegien selbst eine wirksamere Vertretung erlangen,
als sie bisher vorhanden gewesen ist. Es soll nicht die Aufgabe
sein , einseitige Jntereffenpolitik zu betreiben , sondern dem im
Grundbesitz investirten Vermögen und den auf dasselbe ge¬
gründeten Gewerben eine gerechte Berücksichtigung zu verschaffen.
Diejenigen , welche diesen Gedanken beipflichten , werden gebeten,
sich der zu begründenden Schutzvereinigung der Grundbesitzer
anzuschließen und ihr Einverständniß mit deren Zielen durch
ihre Unterschrift zu erkennen zu geben. Nachdem dies geschehen,
wird durch das vorbereitende Comitc eine die Vereinigung selbst
konstituirende Versammlung einberufcn werden ." — Dem
Rundschreiben ist der Entwurf einer Eingabe an den Bezirks¬
ausschuß beigelegt, in welcher nach längerer Darlegung der
Gründe gebeten wird , der vorgelegten Grundsteuerordnung die
Genehmigung zu versagen.
- — Die Bahnhossbu chHändler haben in Berlin jetzt eine
Art von Uniformmütze auf Veranlassung der Königlichen Eisen¬
bahndirektion erhalten . Die neue Kopfbedeckung, die eine Aehn-
lichkeit mit den bekannten Mützen der Automobilfahrer hat,
ist aus schwarzblauem Stoff und trägt an der Vorderseite mit
Goldbuchstaben die Bezeichnung : „Bahnhofsbuchhändler ". Da¬
rüber ist das goldene Flügelrad und der Anfangsbuchstabe der
betreffenden Buchhändlerfirma angebracht . Die Mütze müssen
sowohl die auf den Bahnsteigen ausbietenden , wie die an den
Ständen verkaufenden Buchhändler tragen . Früher wurden sie
durch eine am Rock befindliche Rosette als Bahnhofsbuchhändlcr
gekennzeichnet.

« . Europäischer Hof . Um den Abbruch des „Europäischen
Hofes" haben sich mehrere Unternehmer beworben. Das Höchst¬
gebot machte Herr Adam Tröster  hier mit 2500 Mk.

— Prozeß Meckel . In dem Prozesse des Dom -Bau-
meistrrs Meckel aus Frankfurt a . M ., dem bekannten Limburger
Diöcefan -Architektrn und Erbauer der Maria -Hilfkirche hier-
selbst, gegen das erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg wurde
von dem Oberlandesgericht in Karlsruhe der Rcchtsbeschluß
dahin gefaßt , den Geistlichen-Rath vr . Wertmann in Freiburg
darüber als Zeugen zu hören , daß Erzbischof Dr . Roos sich
wiederholt dahin geäußert habe, er sei sehr befriedigt , in Meckel
eine tüchtige Kraft gewonnen zu haben und Meckel sei unwider¬
ruflich angestcllt . Das Gericht bestimmte den weiteren Termin
auf den 12 . November.

— Von Zigeunern entführt . Die sechsjährige Else
Kassel  aus Hannover wird seit dem 18. August vermißt . Es
wird angenommen , daß das Kind von Zigeunern entführt ist
oder sonst von Personen festgehalien wird . Dasselbe ist etwa
1 Meter groß , schlank, hat blonde , lockige Haare , graue Augen
und in der linken Hand eine Warze . Nähere Mittheilungen
werden bei Königlicher Polizeidirektion cntgegengenommen.

— Gefechtsschicßen . Das 2. Nass. Jnfanterie -Negünent
Nr . 88 hält bataillonsweise bis inklusive 30 . Oktober auf dem
vom Fiskus erworbenen und von den betheiligten Truppentheilcn
der Garnisonen Wiesbaden und Mainz im Sichterthale her-
zestellten Schießplätze gefechtsmäßiges Schießen mit scharfer
Munition ab.

— Staats - und Gemeinde -Abgaben haben am
Mittwoch , den 23 ., und Donnerstag , den 24 . Oktober , die Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben ll und X
zu entrichten.

— Wo ist der Bock ? Dem Ziegcleibcsitzer Herrn K. in
Schierstein war ein Ziegenbock gestohlen worden . Auf Anzeige
wurde von der Polizei ermittelt , daß das Thier nach Biebrich
gebracht und dort in einem Stall in der Frankfurterstraße
während der Nacht unterstellt worden war . Der Bock hatte
jedoch inzwischen zur Selbsthülfe gegriffen , sich durch die hölzerne
Bretterwand des Stalles durchgestoßen und war entflohen . Bis¬
her konnte der derzeitige Aufenthalt des Flüchtlings noch nicht er¬
mittelt werden . Der gestohlene Bock ist 7 Monate alt , hat große
Hörner und schwarzen Kopf und ist sonst ganz weiß.

o. Ein schwerer Unfall hat sich gestern Abend gegen
y~£l Uhr in der Stiftstraße ereignet. Der etwa 18 Jahre alte
Knecht eines Kohlenhändlers von Biebrich war um diese Zeit
mit einer Fuhre Kohlen', die sich auf einem vierräderigen , mit
einem Pferde bespannten Schneppkarren befand , durch die Feld-
straße gekommen und in die Kellerstraße abwärts eingebogen,
um die Kohlen vor dem Hause Nr . 6 abzuladen . Dadurch aber,
daß die Hemmnik brach, kam der Wagen auf der sehr steilen

bewußtsein fast wie Volkslieder empfindet , das „Einst
spielt ' ich mit Scepter und Krone " aus dem „Czar ", das
Lied vom „Wiedersehn " aus „Undine ", das „Auch ich
war ein Jüngling mit lockigem Haar " aus dein „Waffen¬
schmied", die lustigen Gesänge nicht zu vergessen, in denen
ein gesunder , goldechter Humor zum Ausdruck koinmt.

Wie das Lied &>,.?z einfachen Gedanken klar heraus¬
bringt , so ist auch ilt strortzings Musik Alles einfach und
klar erfunden . Die eigentliche „Arbeit " , das Heraus»
treiben eines Themas zu größeren Formen , das plastische
Gestalten eines Motivs , ist seine Sache nicht. Bei ihm
sitzt Alles auf den ersten Hieb , oder es sitzt überhaupt
nicht. Trotzdem ist er ein glänzender Charakteristiker;
mit zarten musikalischen Linien , ohne großes Tongebraus,
umzieht er klar und deutlich seine Figuren . Er zeigt mit
seiner Art , daß man auch mit einer schlichten Melodie
charakterisiren kann . Der Schluß des ersten Aktes im
„Waffenschmied " ist gar nicht poetischer und eindringlicher
zu gestalten . Das Finale des dritten Aktes der „Undine ",
der größte Theil des „Wildschütz", der zweite Akt der
„Regina " sind in chrer unmittelbaren Wirkung ver¬
blüffend . Wie man wech, dichtete sich Lortzing auch seine
Texte selbst. Er benutzte dazu halbvergessene Schau¬
spiele und Erzählungen . In der Bearbeitung der Stoffe
zeigte er ein bemerkenswerthes Geschick und einen sicheren
Blick für das Bühnengemäße . Vor Allenr verstand er
es , lebendige Menschen auf die Scene zu stellen . Sein
dan Bett , sein Ritter Adclhof , sein Schulmeister Bacillus,
sein Kellermeister Hans und viele Andere sind ganz präch¬
tige Kerle , gut geschaut und ebenso trefflich hingesetzt.
Dumnrpfiffige Bürgermeister , weinfeuchtc Kellermeister,
Haushälterinnen , Knappen , lustige und sentiinentale
Burschen gelangen Lortzing ganz ausgezeichnet . Fremder
stand er den Angehörigen der höheren Klassen gegenüber.
Seine Edelfräulein , Ritter und vornehmen Herren haben
ohne Frage etwas Konventionelles ; sie, bei denen der
Meister nie recht wann geinordcn , sind auch am Frühsten
verblaßt . Dies ist auch der Schund, warum die „Undine"

Straße ins Rollen , das Pferd wurde von der schweren Last
fortgedrängt , es scheute und rannte direkt in den der Kellcrstraße
gegenüber belegenen Laden der Schüler 'schen Butter - und Eier-
handlung . Der Anprall war so wuchtig , daß das Pferd durcp
die etwa 5 Millimeter dicke Erkerscheibe hindurch in den Laden
hinein flog und dort , aus großen Wunden am Kopfe und der
Brust blutend , inmitten der Splitter der -Erkerscheibe und der
Trümmer einer ganzen Anzahl Honiggläser , die in dem Erker
aufgestellt waren , liegen blieb. Ein junges Mädchen , das ge¬
rade hinter der Theke stand , wurde vor Schreck ohnmächtig , blieb
aber glücklicher Weise unverletzt . Zum Glück waren keine
Kunden da , denn sonst wäre das Unglück noch größer geworden.
Der Laden glich einem Trümmerhaufen , Glas - und Holzsplitter,
sowie Butter und Eier waren mit Nußkohlen übergossen und
Alles , namentlich das Pferd und dessen Geschirr , wie in Honig
getaucht . Als man das Pferd mit vieler Mühe aus dem ChaoL
heraus wieder auf die Straße gebracht hatte , erwiesen sich dessen
Verletzungen so schwer, daß es, trotz lauten Jammerns des
Knechtes, sofort dem Pferdemctzger übergeben werden mußte.
Für den Besitzer des etwa 11 -jährigen Thieres , den Biebricher
Kohlenhändler , hat dieser Unfall überhaupt einen sehr empfind¬
lichen finanziellen Schaden im Gefolge.

o. Gefährliche Mcsscraffairc . Unser benachbartes
Biebrich scheint in seinen Mauern nicht wenige Rowdies zu be¬
herbergen . Alle Augenblicke hört man von schweren Mißhand¬
lungen und ähnlichen Ausschreitungen . In der Nacht vom
letzten Sonntag zum Montag wurde wieder auf der Kasteler
Chaussee, in der Nähe der „Armenruhmiihle ", ein junger Mann,
der mit mehreren jungen Mädchen und Burschen nach der Curve
gehen wollte , von einem fremden Burschen , der sich unauf¬
gefordert der Gesellschaft anschloß , nach kurzem Wortwechsel
überfallen und derart durch Messerstich- verletzt, daß er zu¬
sammenbrach und ohnmächtig in das Biebricher Krankenhaus
gebracht werden mußte . Der Ueberfall ereignete sich, als der
Verletzte von seiner Begleitung etwas zurückgeblieben war , und
daher kam es, daß ihm seine Freunde keine Hülfe leisten konnten.
Die Verletzungen — man spricht von ca. 10 Messerstichen —
sollen lebensgefährlicher Natur sein. Den Seitens der Biebricher
Polizei sofort aufgenommenen Recherchen gelang es im Laufe
des gestrigen Tages , den Messerhelden in der Person eines Tag¬
löhners aus Mosbach zu ermitteln und noch spät Abends in
Haft zu bringen.

— Kleine Notizen . Wie Herr BäckermeisterWilhelm
M a l d a n e r uns mittheilt , entspricht die Nachricht, er habe
das S e i l e r ' s chc G r u n d st ü ck in der Marktstraße ge¬
kauft , nicht den Thatsachen . (Die Meldung war uns von sonst
zuverlässiger Seite geworden .)

X . Biebrich , 22 . Oktober . Aus Anlaß des Geburtstages
Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin sind die staatlichen und
städtischen Gebäude , sowie eine Anzahl Schiffe auf dem Rheine
beflaggt. — Durch Umwerfen und Explosion einer
Petroleumlampe entstand gestern bei einem Mosbachcr Bäcker¬
meister ein Z i m m e r b r a n d , welcher glücklicher Weise noch
rechtzeitig gelöscht werden konnte. Der Schaden ist nicht be¬
deutend . — Einen recht boshaften Witz  mußten sich gestern
die Insassen eines Automobils gefallen lassen. Dasselbe war
in der Wiesbadenerstraße zum Stillstand gekommen und trotz
aller angewandten Mittel nicht mehr zur Weiterfahrt zu bringen.
Ein Arbeiter , welcher sich die Bemühungen eine Zeitlang ange¬
sehen hatte , machte endlich den nicht von der Hand zu weisenden
Vorschlag , er wolle ihnen das Fahrzeug mit seiner Kuh zurück-
fahren . Allgemeines Gelächter begleitete den derben Witz.

Schierstem , 21. Oktober. Im Felde, in der Nähe der
Besitzung des Herrn Gartenbautechnikers Klose,  wurde heute
Morgen von Arbeitern die Herrn Kl . vor etwa 14 Tagen ge¬
stohlene Geldkassette  aufgesunden , freilich ohne ihren ehe¬
maligen Inhalt . Die Kassette wurde von den Findern auf die
hiesige Bürgermeisterei verbracht.

* Mainz , 22. Oktober. Rheinpegel:  1 m 49 cm
gegen 1 m 59 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fnstball . „Turn -Gesellschaft" siegte über die erst:

Mannschaft des Offenbachcr Fußball -Klub „Kickers" mit 7 : 1.
Das gestrige Wettspiel war , infolge des guten Wetters und des

trotz ihrer herrlichen Einzelheiten im Ganzen nicht ge¬
lang . Lortzing hatte sich, als er an den hochromantischen
Stoff ging , zu viel zugemuthet . Zu dein gewagtenSprung
vom Bürgerlich -Hausbackenen ins Heroisch-Abenteuerliche
hielt sein Können nicht vor . Schon während der Arbeit
schrieb er an Düringer : „Leider reichen meine Kräfte hier
nicht aus ", und wirklich merkt mau den romantischen
Partieen den Schlvciß mehr als einmal an . Für die
mißlungeneil Stücke entschädigen daiin wieder vollauf die
heiterkomischen Scenen der Veit und Hans ; die Undine
ist rührend und mit großer Liebe komponirt , und ihr
Zauber ist so stark, daß sie dem Tondichter in dem großen
Finale des dritten Aktes kräftigere , wuchtigere Töne ent¬
lockt. Im Allgemeinen aber steht Lortzing , wie gesagt,
durchaus auf realem Boden : hier hat er Geniales , Un¬
vergängliches geschaffen.

Bei dem Aufbau seiner Werke, der oft so bühnen¬
gerecht ist, daß er auch schwächere Stellen zudcckt, kamen
Lortzing neben dein angeborenen dramatischen Talent
seine Abstammung von einer Schauspielerfamiiie und das
eigme Wirken auf den Brettern zu Gute . Er war am
23 . Oktober 1801 in Berlin geboren , lvo sein Vater
Johann Gottlicb ein Lederwaarengcschäft betrieb . Die
Eltern hatten eine lebhafte Neigung für das Theater , die
durch die Theilnahmc an den Aufführungen der privaten
Theatergesellschaft „Urania " lloch gesteigert wurde . In
diese „Urania ", ein aus idealen GcsichtSplinkten von
Bürgerkreisen gegründetes Uilternchmen , kam arich der
junge Albert hinein . Die Theaterluft , das freie unge¬
bundene Leben der Bühnenleute bchagten ihm sehr. Er
geiloß bei Rungenhagen eine sehr sorgfältige musikalische
Erziehung , spielte mehrere Instrumente , unter denen ihm
das Cello besonders zusagte , und sah sich sonst im Hand¬
werk gehörig um . Das nationale Unglück der Franzosen¬
kriege machte diesem beschaulichen Dasein ein jähes Ende.
Das Geschäft der Eltern gcrieth iil Verfall , lind die Auf¬
suchung eines neuen Broderwerbs >var von der Roth

, dringend gefordert . Was lcm näher , als daß man aus

Interesses , welches die erste Mannschaft der „Turn -Gesellschaft"
im Allgemeinen für sich hat , zumal sie sich dem Publikum in
dieser Saison zum ersten Mal präsentirte , sehr gut besucht.
Fast das ganze ideal hergerichtcte , mit Goalnetzen versehene Fell
war von Zuschauern umgeben , und es verdient besonderer Er¬
wähnung , daß dieselben eine so tadellose Ordnung hielten , dah
die Marklinien an keiner Stelle überschritten wurden , wohl mit
dem richtigen Verständniß für das interessante Spiel , um es in
keiner Weise zu beeinträchtigen . Die hiesige Mannschaft spielte
während der ersten Hälfte mit nur 10 Mann . Die Lücke, die
dadurch auf dem linken Flügel der Vorwärtsreihe entstand,
machte sich oft unangenehm bemerkbar und erschwerte die ohne¬
hin sehr mangelhafte Kombination der Stürmer noch mehr
Hesselink war in jeder Beziehung großartig und zeigte ein Spiel,
wie man es hier von ihm noch nicht gesehen hat . Leider fehlt,
ihm die nöthige Unterstützung , denn auch der Halbrechte Stürmer,
der sonst seinen Posten recht gut ausfüllt , konnte sich diesmal
gar nicht in das Spiel hineinfinden . Auch mit seinem Außen¬
stürmer de Boer , der, das erste Mal mitspielend , sich vorzüglich
einführte , verstand er sich nicht . Von der Halbreihe muß sich
der rechte Flügel noch sehr verbessern , er darf nicht zu viel
unnütz treiben und muß mehr auf seinem Platz bleiben , dann
wird die Halbreihe gut und den Stürmern genügende Deckung
bieten . Der schwächste Theil der Mannschaft ist immer noch die
Verthcidigung , doch läßt sich durch Umstellung vielleicht hier eine
kleine Verbesserung herbeisühren . Was das Spiel selbst an¬
belangt , so konnte während der ersten Hälfte von einem be¬
friedigenden Zusammcnspiel keine Rede sein, und es schien fast,
als ob die flinken Offenbacher der „Turn -Gesellschaft " den Sieg
schwer machen würden , denn schon nach wenigen Minuten er¬
zielten sie aus einem Eckball den ersten Erfolg , dem die „Turn-
Gesellschaft " bis zur Pause nur zweimal entgegensetzen konnte.
Erst nach Halbzeit wurde mit mehr Verständniß gespielt , das
Zusammenarbeiten der Stürmer klappte theilweise schon recht
gut , die Halbreihe unterstützte energisch, fodaß es den Gästen
kaum mehr möglich war , über die Mittellinie hinauszukommen,
und das Spiel sich loährcnd der ganzen zweiten Hälfte vor
ihrem Thor abwickelte. Noch fünfmal konnte di« „Turn-
Gesellschaft " den Ball in das Netz senden , und entschied somit
das Spiel mit 7 : 1 für ihre Farben . Das darauf folgende
Spiel der zweiten Mannschaft gegen die zweite des Frankfurter
Fußball -Klubs „Kickers" endete mit 1 : 7. Für diese Nieder¬
lage wird die zweite Mannschaft am nächsten Sonntag Revanche
nehmen und auch gleichzeitig die erste gegen den Frankfurter
F .-K. „Kickers" in Frankfurt spielen . Das Schiedsrichteramt
bei beiden Spielen versah in bester Weise Herr Schnädter
vom „Männer -Turnverein ".

Köln , 21 . Oktober . Vor dem Kölner Kriegs¬
gericht  wurde gegen den Festungsgefangcnen Streng  ver¬
handelt , der am 4. April im Festungsgesängniß zu Müllers¬
dorf dem Festungsgefangenen Guth mit einer Scheere so schwere
Stichwunden beibrachte, daß dieser alsbald verstarb . Alsdann
ging Streng auf seine Stube , stieß sich die Scheere in die Brust
und versuchte mit einer zerbrochenen Flasche sich den Leib auf¬
zuschlitzen. Schwer verwundet wurde Streng ins Lazareth ver¬
bracht , wo er jedoch wieder genas . Die Anklage lautete aus
„Tödtung auf ausdrückliches Verlangen ". Nach der Angabe des
Angeklagten hatten Streng und Guth beschlossen, wegen der
harten Gefängnißarbeit gemeinsam in den Tod zu gehen. Streng
sei durch das Loos bestimmt worden , den Mord und den Selbst¬
mord auszuführen . Nach dreitägiger Verhandlung kam das
Gericht zu einem freisprechenden Erkenntniß , weil es annahm,
Streng sei im Augenblick der That unzurechnungsfähig gewesen.

Kleine Chronik.
Aus Elberfeld  wird berichtet : Ein eigenartiger , schwere«

U n g l ü cks f a l l ereignete sich auf der Haltestelle Vohwinkel-
Bruch der elektrischen Schwebebahn.  Auf der Halte¬
stelle wollte ein Arbeiter noch in einen gerade abfahrenden Wagen
der Schwebebahn steigen und lief ihm deshalb auf dem inner¬
halb der Haltestelle die Straße überspannenden Drahtnetz nach,
das zum Schutze des Publikums gegen ein Herabstürzen gespannt
ist. Am Ende desselben stürzte er dann kopfüber auf daS

dem Untcrhaltungsspiel einen Beruf schuf und von der
„Urania " sich dem „großen " Theater znwandte . Ende des
Jahres 1811 verließen die Lortzings Berlin und gingen
auf Gastspielreisen , die sie der Reihe nach in die Städte
Breslau , Koburg , Bamberg , Straßburg , Freiburg,
Düsseldorf , Aachen, Köln rc. führten.

Aus dieser Wanderperiode der Familie Lortzing wer¬
den rührende Episoden berichtet . Oft reichte der gemein¬
same Verdienst nicht aus , um die Kosten des täglichen
Lebens zu bestreiten . Da gingen — so erzählt man
diese armen stolzen Leute uni die Mittagszeit spazieren,
aßen im Freien ein Stückchen Brod und erweckten so bei
ihren Nachbarn die Meinung , sie hätten im Wirthshaus
gespeist ! Eine willkommene Hülfe war ihnen der junge
Albert , der sein auf der „Urania " geübtes freundliches
Talent weiterbildete , zuerst in kleinen , dann in an¬
spruchsvolleren Nolleir auftrat und im Verein mit den
über Alles geliebten Eltern seiner Kunst manchen Erfolg
errang . Er trennte sich von ihnen erst, als er am
30 . Januar 1823 Denroiselle Rosina Regina Ahles zum
Altar führte . In dieser Ehe wiederholte sich das Bild
innigsten Fanrilienlebens , das vorher die Gemeinschaft
mit den Eltern gezeigt hatte . Anfangs noch spielten die
vier Lortzings zusammen . Im Jahre 1826 aber zogen
die jungen Leute nach Detmold , wo der prachtlicbende
Fürst der Kunst eine neue glänzende Stätte bereitet hatte.
Hier in Detmold fängt Lortzing an , kleine Gelegenheits¬
stücke und Singspiele zu schreiben. Aus Detmold folgt
Leipzig , Wien und Berlin . Das kompositorisckic Talent
des jungcSMannes erstarkt und strebt nach höhcrenZielen.
In die Detmolder Zeit noch fallen die Opern „Ali Pascha
von Janina ", „Uelva ", „Der Pole und sein Kind " u . a.,
Leipzig bringt ihm seinen größten Erfolg . Schlag auf
Schlag folgen „Die bcidenSchützen ", „Ezar und Zimmer-
mann ", „Hans Sachs " , „Casanova ", „Der Wildschütz"
und „Undine " . In Wien glückt ihm nur noch — aller¬
dings ein Treffer ersten Ranges ! — der „Waffen¬
schmied". Die Berliner Zeit ist ganz unfruchtbar.



Straßenpslaster. Er erlitt einen schweren Schädelbruch und
Hüftverletzungen, sodaß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. An seinem Aufkommen wird gezwerfelt. Der Mann
muß betrunken gewesen sein, anders ist die unbegreiflicheThor-
äeit nicht zu erklären. . L .

Vom Hofstaat der Kaiserin Friedrich  werden
die Subalternbeamten und Diener auf Befehl des Kaisers
)n den kaiserlichen Dienst übernommen,  soweit
sie noch dienstfähig sind.

Aus Cassel  wird gemeldet: Unter den Mannschaften des
tz3. Infanterie-Regiments kamen einzelne Typhusfälle  vor

In einer öffentlichen Arbeitslosen - Versa mm
kung zu Mannheim  wurde bekannt gegeben, daß schätzungs
peise etwa 6000 Arbeiter in Mannheim beschäftigungslos seren.
Fm Stadtrath sind 39,000 Arbeitstage für Erdnothstands-
arbeiten ausgeworfen. Auf hundert offene im Arbeitsnachweis
angemeldete Stellen kamen in der männlichen Abtheilung 422
Bewerber. Am schlimmsten ist das Mißverhältniß bei den
Schloffern und Metallarbeitern; hier wurden 99 Stellen ange-
boien und 763 verlangt. Die Zahl der städtischen Armenunter
siützungen(2570) veranlaßt einen Aufwand von 100 Mk. auf
1000 Einwohner. . . ,

In der Nacht zum Sonntag vernichtete em Brand  rn der
Maschinenbau-Anstalt von Humboldt in K a l k ein große Bor-
räthe bergendes Magazin mit angrenzendem Packraum. Das
Feuer hatte einen derartigen Umfang angenommen, daß neben
ber Kölner Feuerwehr zwei Compagnieen Infanterie zur Hulse-
leistung herangezogen wurden. Der Brandschaden ist enorm,
ist aber durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet Ietn<*
Unterbrechung. „ „ „

Nach einem Telegramm der „Vossischen Zeitung aus
Hamburg  wurde gestern vor dem dortigen Landgericht ein
Prozeß a 1a Sternberg  verhandelt . Die Straf¬
kammer verurtheilte den Schuhmacher Niedermann und den
Schneider Bähr wegen Sittenverbrechen in 26 bezw. 3 Fallen,
begangen an Schulmädchen in Niedermanns Schusterkeller, zu
dreijähriger Zuchthausstrafe und 6 Jahren Ehrverlust, bezw.

Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.
Aus Deutz wird gemeldet, daß dem Bahnhofsinspektor

Von einem Zuge beide Beine abgefahren  wurden.
Der Ueberfahrene wurde getödtet.

Aus Cuxhaven  wird berichtet: Ein Krabbenfrscherwurde
aus Eifersucht von einem Marinesoldatener st0 chen.

Aus Danzig  wird von gestern gemeldet: Heute Früh
erschoß auf dem Barbara-Kirchhofe der Oberfcuerwerksmanns-
maat Griebe aus Wilhelmshaven seine Braut, hierauf ihre
Stiefmutter und dann sich selbst. Die Leichen lagen neben dem
Grabe des verstorbenen Ehemanns der .Stiefmutter. Sammt-
liche Schüsse waren sofort todtlich. Wie der Leichenbefund er¬
gab, erschoß Griebe in voller Uniform zunächst die rechts und
links vom Grabe stehenden Frauen und dann sich selbst am
Fußende des Grabes. . „ , , , ,

Aus Brest  wird gemeldet: Eine aus Neufundland
kommende Goelette scheiterte an den Klippen bei Pen m a rch.
Von der 21 Mann starken Besatzung ertranken elf,
darunter der Kapitän;  den Ueberlebenden gelang e»
Penmarch zu erreichen.

In K0 n sta n t i n 0 p el sind 6 neue Pestfalle festgestellt
worden, von denen einer tödtlich verlaufen ist.

Einbrecher  konstruirten einen langen Tunnel ins
Chicagoer Postamt, wo sie 76,000 Dollars erbeuteten.

Der aus Calais in Dover eintreffende französische Dampfer
,Le Nord" war gestern plötzlich in Dampf gehüllt, als er sich
Dover näherte. Später signalifirte er nach einem kleinen
Dampfer, der Passagiere an Bord nehmen sollte. An Bord des
„Le Nord" warein H a u p t d a mp s r 0 h r geplatzt  Zehn
Leute im Maschinenraum wurden dabei schwer verletzt. Die
Passagiere und die Post wurden sicher gelandet.

Einer New - Porker  Depesche zufolge üb-rbrachte ein
Fischereischooner von der Insel Aruba nach Willemstadd:e
Meldung, daß der venezolanische Schooner „Ar endo , der
eine größere Summe Geldes für die Grenztruppen an Bord
hatte, auf der Fahrt von La Guaira nach Maracaibo Sonntag
Nachts bei der Insel Aruba untergegangen  sei . Das
Geld ist verloren.  Die Mannschaft landete auf der ^ nfe..
Da der Untergang des Schiffes unter verdächtigen Umständen
erfolgte, liegt die Möglichkeit vor, daß die Schiffsmannschaft
mit anderen Personen im Einverständniß handelte, um sich deS
Geldes zu bemächtigen.

Continental - Telegraphen - Compagnie.
London, 22. Oktober. Der „Standard " meldet aus

Shanghai  vom 21. d. M. : In der neuen Mand-
schurei-Konvention, worüber der rufsilche Gesandte ^ essar
und Li-Hung-Tschang unterhandeln, erklärt sich Rußland
damit einverstanden, die drei mandschurischen Provinzen
Lichtung, Karin und Heitungkiang, nördlich vomLungari-
fluß, an Chiiia zurückzuerstatten. China ist einverstanden,
sich bezüglich des Schutzes der Bahnlinie Shanghmkwan-
Niutschwang allein auf Rußland zu verlasen . Rußland
erklärt sich bereit, Schenking während des laufenden
Jahres und Karin ,ind Heitungkiang allmählich inner¬
halb zweier Jahre zu räumen. China verspricht die An¬
stellung russischer Offiziere zur Ausbildung der Mand-
schu-Truppen Tsengtschis und des, Tatarengenerals
von Mukden. Diese Bedingungen sind für China so
günstig, bemerkt der Korrespondent des „Standard , daß
wahrscheinlich noch ein anderes Abkommen besteht, das
geheim gehalten wird.

London, 22. Oktober. Reuter meldet aus Peking:
Hiesige hohe Beamte erhielten,Nachrichten, daß ein, neuer
Thronerbe ernannt werden wird, wenn die Kaiserin mn
dein Prinzen Tsching in Kaifeng Zusammentreffen wird.
Daselbst werde allgemeine Berathung über dieAngclegcn-
hciten des Reiches stattfinden. Der Kandidat der Kaiserin
soll Lun Peitze, ein Neffe Tuans , fein. Die Reformpartea
erhebt gegen die Wahl Einwendungen, wenn die .Kaiserin
auf der Wahl besteht. — Der spanische Gesandte Cologan
verläßt heute Peking. Doyen des diplomatischen Corps
wn'd nunmehr ber österreichische Eiefandte Freiherr
v. Wahlböru.

New-Rork, 21. Oktober. Aus Kingston (Jamaika)
ist nachfolgendes Telegramm hier eingegangen : Nach
Meldungen aus Panama haben die columbifchen Auf-
ständischen schwere Verluste in einer Schlacht am Io.
d. M . in der Nähe von Panama gehabt. Dre Auf¬
ständischen konzentriren, sich in der Umgegend. Beide
Parteien rüsten zu einem neuen Kainpse.

Konstailtinopcl, 21. Oktober. Prinz Adalbert
wohnt während des hiesigen Aufenthalts an Bord der
„Charlotte". Zur Dienstleistung ist ihm General Ncisstr
Pasicha zugetheilt worden.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 22. Oktober. Das „Berliner Tageblatt " ver¬

öffentlicht ein Interview seines römischeii Korresponden-
ten mit dein Minister Baccellt, der aus Berlin trank m
Rom eingetroffen ist. Der Minister ist voll Enthusias¬
mus über seine Berliner Reise. Seine Aiifnahme habe
alle seine Erwartungen übertrosfcn und Professor
Birchow habe ihn wie einen Bruder behandelt . Bon
seiner Aufnahme beim Reichskanzler Grafen Bulow
sprach Baccelli gleichfalls mit den herzlichsteii Worten.
Graf Bülow sei gegen seinen großen Mitbürger Birchow,
wie gegen ihn, Baccelli, von unvergleichlicher Liebens¬
würdigkeit gewesen. Bon einer angeblichen Erkaltung
der deutsch-italienischen Freundschaft weih der Minister
nichts. Er kam auch auf die Zollpolitik zu sprechen und
betonte wiederum den Satz, daß Deutschland iiach ^ talieir
fertige Maaren, Italien aber nach Deutschland Roh-
Materialien schicke, daß Italien also der deutschen In¬
dustrie nichts entziehe, ein Punkt , der „seiner Meinung
nach bei den Zollverhandlungen die höchste Beachtung
finden müsse. UebrigenS sei zu hoffen, daß, was für
beide Seiten das Beste wäre, der neue Vertrag mehr oder
weniger dem alten entsprechen werde. Der Minister hofft,
gegen Ende der Woche wieder hergestellt zu sein.

' Berlin , 22. Oktober. Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus New - Aork  depeschirt: Aus Sumar ist es
wieder zu Unruhen gekommen, die von der Hongkonger
Junta unter der Führung von Lopez angezcttelt wurden.
Ferner hnt man ein neues Komplott entdeckt, das dre
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Niedermetzelung der amerikanischen Garnison bezweckte.
80 Verschwörer wurden verhaftet. Eine Verstärkung
der Garnison auf den Philippinen wird wahrscheinlich
nöthig werden.

Berlin , 22. Oktober. Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus
R 0 m depeschirt wird, wurden in Santo Stefano und
Africo nicht weniger als 208 Personen, darunter , der
Bürgermeister von Africo, wegenBegünstigungNusolinos
verhaftet . Die Verfolgung des Briganten kostete den:
Staat nahezu eine halbe Million.

Paris , 22. Oktober. In den metallurgischen Kreisen
ist man über die durch den Ausstand drohende Lage
äußerst beunruhigt . Angesichts der schon seit,2 Monaten
andauernden Krisis in der Eisen-Industrie ist es nicht
unmöglich, daß verschiedene Eisenwerke ihren Betrieb ein-
stellen, da der Ausstand hierzu eine willkommene Ge¬
legenheit bietet. _ ' v

VoUrswirthschaMiches.
Fruchtpresse , mitgetheilt von der Preisnotlrungsstelle§e<

Landwirthschaftskammer für den RegierungsbezirkWiesbaden
am Fruchtmartt zu F r a n ksu r t a. M. Montag, 21. Oktober.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Merzen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 16 Mk.
26 Pf . bis 16 Mk. 36 Pf., Roggen, hiesiger 13 Mk. 60 Pf . brr
13 Mk. 75 Pf-, Gerste, Wetterauer, nominell 16 Mk., Hafer,
hiesiger 14 Mk. bis 16 Mk., Mais. Misved 12 Mk. 66 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M . vom 21. Oktober. Zum
Verkauf standen: 447 Ochsen, 46 Bullen, 1094 Kühe, Rinder
und Stiere, 396 Kälber, 667 Schafe und Hämmel, 3 Schaf,
lämmer, 1463 Schweine und 2 Ziegen. Ochsen: 0) vcll-
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren.
(Schlachtgewicht) 69—72 Mk., b) junge, fleischige, nicht aus-
aemästete und ältere ausgemästete 64—66 Mk., 0) mäßig ge¬
nährte junge, gut genährte ältere 66—69 Mk. Bullen: a) voll-
fleischiqc höchsten Schlachtwerthes54̂ -56 Mk., b) mäßig ge¬
nährte jüngere und gut genährte ältere 60—63 Mk. Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder): a) vollfleischige, ausgemastete
Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachüverthes 69 brs
61 Mk., b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlackst-
werthes bis zu 7 Jahren 67- 69 Mk.. 0) ältere ausgemastete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 42—45 Mk., cl) mäßig genährte Kuhe
und Färsen (Stiere und Rinder) 32 34 Mi., e) gering ge¬
nährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) ftinste Mast- (Bollm.-
Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 77—79 Pf .,
(Lebendgewicht) 46- 48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 68—70 Pf., (Lebendgewicht) 40—42
Pf . c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 54—56 Pf.
Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel(Schlacht¬
gewicht) 68—60 Pf., b) ältere Masthämmrl(Schlachtgewicht)
48—50 Pf ., 0) mäßig genährte Hämmel und Schafe (Marz-
schafe) (Schlachtgewicht) 44- 46 Pf. Schweine: u) voll-
fleischiae der feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1% Jahren (Schlachtgewicht) 68 Pf.. (Lebendgew.ch)
64 Pf ., b) fleischige(Schlachtgewicht) 67 Pf.. (Lebendgewicht)
53 Pf -, c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlacht¬
gewicht) 58—60 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 22. Oktober, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
194 Diskonto-Kommandit 170, Staatsbahn 132, Lombarden
16.60, Gotthard 164.50, Nordost 100.30, Laurahütte 179,
Bochu'mer 160, Gelsenkirchener 167.60, Harpener 164. Tendenz/'

^ Wien,  22 . Oktober. Oesterreichische Kredit-Aktien 616,
Staatsbahn-Äktien 646, Lombarden 61.60, Marknoten 117-30
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Leitung: W. Schulte  von. Brühl in Wiesbaden. , h/
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Lortzmg schreibt Possemimsiken, Einlagen m alberne
Stücke, die ihm kaum noch ein mitleidiges Lächeln ab-
nöthigen. Me Ausfüllungen seiner Meisterwerke erfolgen
nur spärlich und in langen Abständen. Als Düringer
freudestrahlend aus Mannheim eine Vorstellung der
„Undine" meldet, weiß sich Lortzing in Erwartung eines
Honorars vor Glück nicht zu lasseii! Seine Krankheit,
durch Entbehrungen und Gram noch verschlimmert, war
kurz. Ohne sonderliche Schmerzen schlummerte er an
einem trüben Januartag schnell hinüber.

Lortzings hundertster Geburtstag wrrd sicherlich dre
bitteren Vorstellungen von Musikers Noth und Lmd nn
deutschen Publikum beseitigen. Es ist gegen den Meiner
gesündigt worden, man hat aber auch wieder fernen
Fehler gutgemacht. Nun halten wir uns an zene
sonnigen Schöpfungen, aus deneir Heiterkeit und Lebens¬
lust sprechen, vielleicht, daß nebenher auch emmal eme
Thräne glänzt. Aber das ist nicht gar so ichlrmm.
Schnell ist das Bräutchen mit seinem Liebsten vereinigt,
und mit doppeltein Eifer geht es zu lustigem Spiel und
Tanz !, " ~

Aus Kunst und Leben-
— Ein merkwürdiges Charakterbild LndwigS XVI.

fndet sich in dem soeben erschienenen zweiten Bande des von Paul
Lornstein übersetzten Buches: „Der Herzog von Lauzun von
Gaston Mauaras. Die Thronbesteigung des sehr lugendlichcn
Königs, er war im Jahre 1774 erst 20 Jahre alt, hatte hochge¬
spannte Hoffnungen erregt, die die Zukunft jedoch Lugen strafen
sollte. Der König war gut und tugendhaft, von unanfecht¬
barer Rechtlichkeit und von den besten Absichten beseelst aber
während er scheinbar alle Tugenden besaß, ging ihm die Liebens¬
würdigkeit seiner Tugenden vollständig ab. Die schlechte Er¬
ziehung, die er genossen, macht seine Schwächen zum Theil er¬
klärlich. Sein Geist war grob und ungeschliffen, an intellek¬
tuellen Arbeiten fand er kein Gefallen, und nur zu häufig be¬
wies er durch die Gemeinheit seiner Späße seine geistige Be¬
schränktheit. Das „Couch“*" v-s ^ önias. das unter einem

cigenthümlichen Ceremonicll stattfand, war selbst für des Komgs
ergebenste Freunde zu einer wahren Qual geworden. Man zog
dem König den Rock, die Weste und schließlich das Hemd aus.
sodaß er bis zum Gürtel nackt stand. Dann tonnte man ihn in
Gegenwart des ganzen Hofes und oft auch zahlreicher, vornehmer
Fremden sich reiben und kratzen sehen, als ob er allein wäre.
Sollte dann eine Persönlichlcit seiner engeren Umgebung ihm
das Nachthemd anziehen, so glaubte er überaus witzig zu seru,
wenn er Gesichter schnitt, auswich und zur Seite sprang, sodaß
man ihm mit dem Hemde nachlaufen mußte. Dabei lachte er
dann aus voller Kehle. Hatte man ihn endlich dazu gebracht,
das Hemd anzulegen, so kam der Schlafrock an die Reihe. Drei
Diener öffneten die Haken am Gurt und den Kmeen der Hofe,
welche alsbald auf die Füße fiel. In diesem Zustand, mit den
durch die Hose beengten Füßen herumschlürfend, machte der
König die Runde unter den Versammelten. Es war een ganz
jämmerliches Schauspiel; aber die Anwesenden hüteten sich,
merken zu lassen, was sie empfanden. Ein ander Mal wieder
warf er den Höflingen sein blaues Band ins Gesicht, oder er
hakte es Denen, die, wie der Prinz von Ligne, Ohrringe trugen,
in die Ohren. Eines Tages verlieh der Herzog von Laval em¬
pört, ganz offen den Saal. „Fürchten Sie sich doch nicht so,
mein Herr!" rief ihm der König nach; von Ihnen will ich i«
garnichts". Und e? blieb beim Alten. Grob und gewaltsam
waren auch die Spiele des Königs; er rang z. B. mit einigen
begünstigten Höflingen und schlug sie dabei oft ganz gehörig,
eines Tages hätte er den Prinzen von Ligne beinahe erdrosselt.
Die Leidenschaft für körperliche Uebungen trieb er bis„ins Extrem.
Auf Parforcejagden ritt er bis zur völligen Erschöpfung und
kehrte dann in wahrhaft jämmerlichem Zustand zurück; die Herren
seiner Umgebung vermochten ihm nicht zu folgen. Bei den Mahl¬
zeiten aß er übertrieben, fast gefräßig. Hier das Programin
einer seiner Vormittagsleistungen: Um 6 Uhr klingelt der Kon-.z
und fragt, was es zum Frühstück gebe. „Sire , ein fettes Hühn¬
chen und Cotclettes". „Das ist aber garnicht viel; man soll mir
Setzeier machen!" — Er überwacht persönlich die Vorbereitungen,
ißt vier Cotclettes, das fette Hühnchen, sechs Setzeier, eine Scheib;
Hammelskeule und trinkt dazu ein und eine halbe Flasche Cham¬
pagner. Dann kleidet er sich an, geht auf die Jagd und komm:
Mittags mit unglaublichem Avvetit zum Diner.

* Verschiedene Mittheilungen . Der schwer erkrankte
Wiener DichterC a r l wei ß geißelt in seiner jüngsten Komodre
„Der neue Simson ", die am Samstag im Wiener
Deutschen Volkstheater freundlich ausgenommen wurde, die per¬
sönlichen Jntriguen innerhalb der parlamentarischen Parteien.

Im Etablissement des Herrn Albert Zentner (Biebricher -̂
straße 9) sind die auf der Deutschen Glasmalerei-Ausstelluns
zu Karlsruhe mit der goldenen Medaille ausge-
z ei chn et en F eNster ungefähr 14 Tage lang zur Besichtigung
ausgestellt.  Wir machen auf diese schönen kunstgewerb¬
lichen Leistungen, die wir an dieser Stelle schon ausführlich
gewürdigt haben, gern noch einmal aufmerksam.

Eine Bunte Theater- und Brettl - Zeitung „Das
moderne Brettl" (Ueberbrettl) erscheint bei der Verlagsgesellschaft
„Harmonie" in Berlin, welche bekanntlich das offizielle Reper¬
toire von Ernst v. Wolzogens Ueberbrettl und Detlevv. Lilieu--
crons Buntem Brettl verlegt hat.

Der Wiener Schriftsteller Fritz Telmann  hat den Ber»
such unternommen, eines der geschätztesten Werke des alt¬
römischen KomödiendichtersP lau ins für die Wiener Volks¬
bühne zu bearbeiten. Das Stück, welchem die„M ostel l a r i-a
des Plautus zu Grunde liegt, führt in seiner neuen Form den
Titel „Die verwunschene Villa"  und die Bezeichnung
„Volkslustspiel". Der Autor hat das Lustspiel, dessen Haupt¬
rolle Girardi zugedacht ist, der Direktion des Raimund-ThcaterS
überreicht. '

„Don Juan Tenorio ", das in Spanien so populäre
Drama des Zorilla, gelangt am 2.  November in der Bearbeitung
von Joh. Fastenrath  im Stadttheater in Köln  zur Auf-'
führung. Es ist dies für Deutschland selbst die Uraufführung
des „Don Juan Tenorio", nachdem in der Fastenrath'schen
Uebersetzung bereits mehrere Ausführungen in der Schweiz und
in Oesterreich veranstaltet worden sind. : -

Ermete Novelli  wird im nächsten Frühjahr nach Be¬
endigung der Saison des Goldoni-Theaters in Rom wieder
eine große Tournee durch Deutschland unternehmen und diese
in München  beginnen. Dann folgen Gastspiele in Nürn¬
berg, Frankfurt a. M.. Wiesbaden.  Köln , Düsseldorf,
ferner in Amsterdam und Rotterdam, dann in Bremen, Ham--

* bura. Berlin, Leipzig, Dresden
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Nach dem öffentlicbcn Börseu - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . 3Mv

l  pa . Btsrling =» ^ 20.40; 1 Frano , 1 Lire, 1 Peseta, 4 Lei = A  0L0 ; 1 Osterr. fl. L O. = A  S; J <L a. Whig . =. A  1170; 1 Osterr.-ang « . Krone °» OM-, » fl. holL -» Jt  l .7», 1 akand. Krone =. Jk  1.35; 1 alter Oold -Bnbel -- A *Mi
1 Babel , alter Kredit -Bubel — Jli 2 .1C; 1 Po«o A  4 , 1 Dollar --- A  4 .30; 7 fl. allddentaehe Wbrg . --» A  12; 1 Mk--Bko. -->A  L50; 100 fl. Oaterr. Konv.-Monae --- 105 fl.-Whrg . — Reichs bank - Disconto 4 pCt . ^

Zf. Staatspapiere.
17» D. R.-Anl. (abg.) Ji 100.20
»7- » » ' - » 100.30
B. . » » - » 89.40
87- Pr. c. St.-A. (abg.) » 100.20
87- > » » - » 100.40
8. . » » » - > 89.60
4. . Bad. St.-A. » 104.90
87- » » O. (abg.) » 98.50
87- » » » » 98.60
». . Bayr . » » » 102.
87- » E.B.O.u.A. A. » 98.90
3. . » E. B. Anl . » 88.90
87- Hamb. St.-Rente » 100 .70
3'/- » » —
8. . » » »
4. . Gr. Hess. » » 104.60
4. . » » »(v.99) » 104.50
6'/- » » » » 98.
8. . » » » » 86.60
8. . Sächsische » » 87.20
4. . Württ. A. » —
87- » » (abg.) » 98.90
87- » » » -7
8. . » > » 88.40

37« Franz . Rente Fr. —
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 37.20
17* » Anl . v. 87 » 42.30
1°/. » » » » (kl .) » —
3. . Holl . A. » 1896 h. fl. 94.
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » 99.
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » —
2.*. » » » 62.
4. . Nonv . A. y. 92 Ji - -
37- » / »-;/ ■ » 99.60
3. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 101.20
4. . » E.B.e.E.G.stfr. » —
5 '/. » St . O. (F. J.) S. » —
5. . » (abg. G. C. L.) » 102.20
5. . » Lokalbahn Kr. —
47- » Silb.-Rt. Juli ö.fl. 98.50
47° » » > April » 98.50
47» » Pap. » Febr. » 98.60
47° » » » Mai » —
4'/- Portng . St.-Anl. Ji 36.40
47- » Tab.- » » 100.40
3. . » Kuss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt) v.81-88 Ji —
5. . » » 92 » 91.
5. . » » 93 » 91.
5. . » Schatzauw. » 94.80
4. .. » von 90 » 77.80
4. . » » 91 » 77.10
4. . » » 94 » 77.10
4. . » » 96 » 77.10
4. . » » 98 » 77.20
4. . Russ. Gens. v. 80 » 99.10
4. . » Gold.Av .89 » 100.
4. . » ■»11 » 90 » _
4. . » St. R.v.94aKRbl. 93.
3 '/, Schw .O.v.80(abg.) » —
3-/, » » »86  » —
37- » » » 90 » 97.30
8. . » » » 88.50
4. . Serb. amort. v. 95 » —
4. . Span.y.82(abg.)Pes. —
37- Türk.-Egyp .-Trb. £ 98.90
5. . » Zoll-O. v.86  Fr. —
5. . » Fund. » 88 JI. 98.50
4. . » priv. stfr. » 90 »
4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit. B . Fr. —
1. . » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . Ung . Gold-lt . Ji 100.
4. . » » (kl.) » 100.10
3. . » Eis. Thor » 83.90
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 93.80
4'/- » E.B.v.89stf.G. Ji -'
47- » » Silber ö. fl. —
47- » Inv.-A. v. 88 .14 102.80

5. . Arg .i.G.-A.v.87 Pes. _
4'/, » » von 88 Ji —
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 101.90
57- » » Ji 102.70
5. » » y. 96 £ 95.80
4'/- » » » 08 » 84.50
4. . Egypt . unific. A. Fr. 108.10
8'/- » privil. » » —
5. . Mex. inn. I-IV Poe. 41.50
5. . » äus.y.99stl408 jt 97.50
5. » » 2040r » 97.50
3. » eens . Pes 25.50

37»
372
37-
37-

'h
371
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
372
4. .
37-
4. .
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
37t
3‘/a
37-
37t
4.
4.
37-
372
37-
4.
4.
37t
4.
37-
4. .
37-
37-
37a
37-
37-
-72

V*

4! !

Zf. Provinz - u. Städte -Anl
4. .
37-
37-
37-
8. .
37-
37-
37-
37-
3-/,
S7-
87-
87.
87.
37-
37-
4. .
4. .
8. .
37-
4. .
37-
87-
37-

Rhcinpr .XX,XXlJL
do. X, X11-XV1 »
do. XIX »
do. XVIII »
«Io. IX, XI u. XIV »

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N u. Q »

do. Lit. R (abg.)
S v. 86
T » 91
U » 93
V * 96
\V » dH

do. Str.-B.» 99
do. v. Bookenh.

Berlin von 86/93

do.
do.
do.
do.
do.

do. » 1901 » — 5
do. » 95 » — 6
do. » 98 » — 7

Darmstadt v. 91 » — 67»
do. von 88  u. 94 » — 8
do. » 79 u. 81 » — 10
do. » 97 » — 8

Erlangen v. 1900 » — 14

97.50
98.50
91.50
87.

97.

96.90
96.90
96.90
97.20

98.40

Giessen yon 90 Ji.
do. » 98 »
do. r.» 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. yon 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe y. 1900 »
do. von 86  »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsli . v. 1900 »

do. yon 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. yon 1900 »
do. » 88  »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim r. 99 »

do. (abg.) y. 83 »
Wiesbaden v. 1900 »
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 0 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

AVürzburgy. 99 »

96.10

102.30

95.50
93.50

101.70
90.90
90.60
87.
87.20

103.

96.50

103.
96.

96.

103.10

96.50

102.60
96.

102.90

96.10

102.30

37.
47-
47-
47»
473
4. .
37-
4. .
3,s.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .

Amsterdam h.fl.
Buk. v. 84 (conv.) Ji

do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86  »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i. Gold) gr. I »

do. II/VIII »
Stockholm v. 80 Ji
Wien (Gold) »

do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St. Buen.-Air. 92 Pes.
do. £

24

7
15
14
16
26
5

12 '/,
5

10
0
7

15
7

11
5'/-

15
10
69,
6'/t
6
9

12
5
9
5

12
4
6'/.

10
16
17
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5

10
17
2
67»
8
47-
3
5
3
0
6
7
9

15
4

24

0
16
14
5

20
0

127-

10

92.
91.70
99.50
99.50

100.40

96.50
37.

Divid.
VorL L.
10-18
9'/s
7
7
7
77t
7

11
88/<
6
6

10
9
8
87-
77-

6
87t
8
87t
7
8
6
7

Bank-Aktien.

vor̂ u Industrie -Aktien.
13 1127:
0

20

15
3

13
7

12
4
8
8
9

12
77-
9

13
6
7
6

8

13

8
8

14

Al. (507 - E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.(40%E) Ji
do. 6u0 3000r »
Bleist .Fab .N. »
Brau-V. S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiohe Kuel »
» Essighaus »
» Hon. Frkft. »
» » Pr. Akt. »
»Kempff »
» Mainz A.B. »
»Parkbr . »
» ? onne, 8p. »
» Stern, Obrr.»
» Storch,Sp. »
» Tivoli, Stg. »
» V.Gr.u.Sg. »
» Werger, W. »
» Nio.,Holbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
»Worms Oe. »
Cem.lleidelb . »
» F. Karlst. »
» Lothr. Metz»

143.30
9.50

O
12
2
0

10

67-

0
0
8

0
15

Ch.B. An. u. S. J4
do. 600r »

Gh. Bl. 8ilb. Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr. Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk . V. »

El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H. »
» I7tn.Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl . »
Gelsk. Gu-sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalle Rh. W. »
Kupfw. Heddh. »
Ledert. N. Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Masch. A.Hilp. »

do. Klein »
Msch.Bielef .D. »

» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Heminer »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu. »
» Schp.Frth. »
» Witten . St. »

Mehl- u.Br. II. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself . Nrnb. »
Prz.8tg.Wess . »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn. Lamp. »

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg. jf?
Verl. Deutsche Jt

» Richter »
» Kölner »
» Strass bürg »

Verz. Eis Hilg . »
Zelist.Waldh . »

» Ver.Dresd. »

379.
379.
77.50

246.
179.
225.
322.
84.

161.50
75.

124.
26.20

170.50
33.90

103.
95.
93.50

140.
61.50

114.50
106.
162.
74.20

85.

156.
67.

106.
166.
118.
105.

209.

153.50

95.
106.10
156.
70.

130.
231.
85.50

100.
90.

65.

107.

115.8

208.25
54.

DividL
VorL L. Bergwerks -Aktien.

Zf.
37-
4. .
3'/,
4'/-
4. .
372

10s« Dtsche. Rb. Ji 151.90
97- Frankl . Bk. » 182.
7 Badische » R. 114.70

B. f. ind. U. Jk 63,30
5 Berliner Bk » 78.
4 Bresl. D.-B. » 69.50
6 Drmst. Bk. s.ff —

11 Dtsche . Bk. ji 192.
4 » Eff. u. W. R. 100.30
5 » Gen.-Bk. » 100.
6 » Ver.-Bk. > 114.80
9 Disk.-C.-A. 170.50
8 Dresd. Bk. » 118.
8 » Bankver. » 102.50
9 Frkf .H.-ßk » 181.50
77- »llyp .C.-V.» 120.90

Mannb. Bk. » —

6 Mittald. C.B » 103.60
5«. Oest.-U.B. Kr. 116.30
8 Pfalz . Bk. Ji 109.40
9 » Hyp.-Bk. » 161.50
7 Pr.B.-C.-ß. R. 129.50
VI, Wien .B.V.i .fl. —

6 Wrtt.N.-B. sfl. 106.
7 , Ver.-Bk. » 137.

99
20K50
53.

225.
120.

130.50
141.
125.20
269.
104.
129.
244.
96.
90.

93.

103.
105.
122.
116.50

132.

167-
6

21
20
10
11
12
10
16
17

47-
5
9

13
14
10
6
67«

9
29

13

15
10

17
4'/-
57-

11
10
147
10

Boch.Bb.u.G. Ji
Bud. Eisenw . »
Conc. Bergb. »
Esehweiler »
Gelscnkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl . »
Laurahütte »
Westereg . AI. »
do. Pr.-A. »

Köii. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck -Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.uB. »

159.90
94.50

251.
176.
158.20
154.30
153.30

179.20
175.
104.50

90.
200.80
173.

4'/-
47-
4'/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4'/,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4'/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. ;
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. °.
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
V
2,«.
4. .
4. ,

4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
V
4. ,
5.
5. .

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M.E.-B. L.C Ji  98 .70
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 100.50

do. Em. I (abg.) »
Homb. E. B. s.fl.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji

do. (convert.) »
103.10
97.80

Allg . D. Kleinb. ,
do. Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u. 96
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Gass. Strassonb.
D. E.B.G.Frkf.S.I

do. Ser. II
8. E.B.G. Darmst.

DividL Akt. von Transp .-Anst
67 - Braunsch.Lds. Ji

107* Ludw .- Bexb. s.fl. 221.50
67 * Lüb.B.Hamb. Ji
3 Marienb.Mlaw.R.
67 * Pfalz . Maxb. s.fl. 136.20
57 « » Nordb. » 128.

Vorl.
67-

107-
67*
27*
7
5'/-
77-

10
37*
7
8
7'/-

6
8'/,

67-
10
87-

Allg . D. Klb. Ji
» Lok.-Str. »

Gass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd. Lloyd »

do. alt. »

144.50
81.

124.
106.30

105.70
6
6
77«

147*e 127-
13
67«

57 .«
7»

67-
6
1

47-.
5
5

6
57»
67-

117
67
67-
7°

57*
67«
1

47 -.
5
5

6
47-
4
0

5
_5_
5
6'/,
67»

4'/,

5",
0
0

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 1114.50
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A »
do. B. »

Lemb.Gz.0ass. »
Oest.Ug.St.ß. Fr.
» Sb. fLmb,) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Kehb.-Pb.O-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung.-Gnliz. I »

98.

16.80

105.50

Böhm. Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb. stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabeth !). st.i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i . Silb. »

Fr.Oas.-B. i. Silb. »
Gal. K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf . i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J. stpfl.i.S. ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.
» Nwb.sf.iG.y 74 »
do. Lit.Astf . i.S.ö.fl.
do. » B » »
do. Sb. (L)sf.i.G. »
do. Ji
do. Fr.
do. y. 71 (neue) »
»U. S. 73/74 sfiG .Ä
» Br. R.72sf .iG R
» St.R.83sf . i. G. ft
do. 1-8 E. sf. i G Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9Em .sf. j. G. »
do. (Eg. N.) sf. iG »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux. sf.i. G. »
do. y. 96stfr . i. G. »

R.Oed.Eb. stf.i. G. »
do. v. 91stf . i. G. »
do.v.97 stf. i. G. »

Rudolfb.sti. i.S. ö.fl,
» Salzkg . stf. i. G. Ji
do. 400er stf. i. G. »

Ung.GaLsf. i. S. ö.fl.

6°° >Gotthard Fr.
4'/- Jur.-Spl. Pr. A »
4 do. St.-A. »
0 Jr. Genusssoh. M

Sohw. Gentr. Fr.
» Nordost »

Vor. Schweizb . »
0
7
67»
1
5

5' »
0
0

lt . Mittelmb. Le
It. Gs. Sic. E.B. »
It. dr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol .E.-B. Ji
Ivrang. D. (g.) »
Lux .Pr. Uri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do St.-Akt. »

21.50
82.80

4'/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4._ .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47-
47-

3. .
3. .

59.
59.
59.
54.
54.
54.

91.50
100.30
91.30

96.50
100.

97.90

101.
101.

97.10

91.70

109.
107.
108.10
103.30
93.
67.80

103.20

101.40

88.80
82.80

104.
83.70
74.90
70.50
69.90
93.40

100.90
105.50

Ital . stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv. C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital. A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian .t . 79

do. von 80

Le 61.40
61.40
96.
98.

94.20

96.60

100.70
100.70
63.40

Iwang. Dombr. M
ICosl. W. v.89sf .g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzlc »

» Wind. Rb. v.97 »
do. v. 93 stfr. »

Mosk.AV. y. 95sf .g. »
Russ. Sdo. v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw.(gar.) »
ßyä 3an Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

93.
97.60
97.70
97.50
97.40
97.70
97.70

97.60
97.50

97.60
97 60
97.60

Anat . E.-B.-O.i.G.Ji
» » Ser. II»
» »408er »

P. E.- B. v. 86  2000r»
«io. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 39 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

85.
85.

Zf.
4. .
3'/,
4. .
4. .
3'/-
4. .
3'/,
3'/,
3'/,
4. .
4. .
3' ,
4. .
30,
4. .
37»
4. .
3'/,

Bodankredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Ji

» BC. VB. Nrnb. »

» Hyp.u.W.-Bk. »

D. Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch.ß .Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

Eis. B. U. C.-C.-0 . »
Eis. Gom.-Obl. »

100.50
91.50

100.40
100.40
93.80

101.
96.20
98.30
91.80
93.!

100.

93.
90.75

100.30
97

4,  . Fr. H.-B. 8. XIV Ji 99.80
4. . do. XVI u. XVII» 101.
4. . do. XVIII 100.20
37- de. XII u. XHI » 92. 70
3'/- do. XV » 92.80
4. . Fr. H.-C.-V.(abg-) » 103.50
4. . do. 15-19, 21-28 » 98.20
4. . de.27. 37. 39u .42 » 99.
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
4. . do. 8.35, 36 u. 38* 98.40
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100.
37- de .8.28,30 .32,33. 91.90
37- do. Ser. 29 » 91.90
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. * 97.
4. . do. N.-P. » 97.10
4. . H.H.-B.S. 141-250 » 98.
4. . do. 251-340 » 99.
37- do. 1-45 (abg.) » 91.
37- do. 46-190 » 91.50
37- do. 301-310 * 92.
4. . Mein.Hyp.-B. S. II » 93.
4. . do. Ser. VI. » 99.50
4. . do.S.VIIunk .1906 » 100.
37- do. (abg.) » 92.
37- do. unk. b. 1905 » 92.
4. . M. B.C.A.(i. Gr.) II » —
4. . do. Ser. III » —
37- do. unk. b. 1908 * 89.
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. * 102.
4. . do. R. P » 103.
37- do. J . » 93.50
37- do. F. G. H. K. L. » 93,50
37- do. M, * » 98 .50
37- do. N. i * 98.50
37- do. P. » 99.
3. . 3o. O. » 90.
4. . Pfalz . Hyp.-Bk. » 100.50
37- » » » » 93.80
4. . Pora.H.-A.-B.5u.6 » 75.
4. . do. VII u. VIII » 75.
4. . do. IX u. X 75.
37- do. II u. HI 71.30
9. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
9. . do. Ser. HI .<4 107.50
4'/- do. » IV » —
4. . do. * XVII » 93.
4. . do. » XVIII » 99.75
3 '/, do. » 91.50
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.
4. . do. von 99 » 100.
37- do. * 83 » 92.10
37- do. » 96 » 92.50
37- do. » 94 » 92.20
37- do. > 89 » 92.10
4. . Pr.C.-K.-O.v. 1904 » 102.70
37- do. von 87 » 95.80
37- do. » 96 » 93.
4. . Pr. H.-A.-B. 8-12 » —
4. . do. XV-XVII » 88.20
4. . do. XIX u. XX » 82 .50
3'/- do. XXI u. XXII » 77.50
37, do. XXUI XXIV» 76.60
4. . Pr. H.-Vors.-A.-G. » 95.60
6'/- » » » » 90.30
4. . » Pfdbr.-B. 8. 13 » 99.30
4. . do. Sor. XIX » 99.25
37'- do. » XVIH » 91.60
67- do. » XVII » 91.40
4. . Pr. Ldsch . Cantr. » 100.20
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.
3>/- do. verloosbara » 92.80
37- do. Sor. 69/82 » 92,30
3'/- do. Communal » 93.40
4. . S.B.C.30/3234u .43» 100,50
37- do. bis incl . S. 52 » 93.90
4. . W. B.C.A. CölnS.I» 98.60
4. . do. Sor. II » 99.
4. . do. » V » 99,50
37- do. » III » 91.20
3'/, do. » IV » 91.70
4. . W. H.-B. v. 90/92 » 100.20
4. . do. unk. b. 1903 » —
81/2 Württ. Hyp.-Bk. » 94.20
4.. » Cred.-V. v. 99 » 102.30
37- do. » K.-U. » 95.60
37- do. unk. b. 1992 » 95.20
4.. W. V.-ß . S. 15/20 » 100,50
37- do. S. IV-X (abg.)* 93.
37- do. Sor. I u. II » 93.
37- Dän .L.H.u.W.-B. X —
4.. Final . Hyp.- Vor. » —
47- Ital . Nat.-Bk. stf. Lo 101.
4.. » » » » —
4.. » Allg. Im. y. 99» 83.60
67- Norw. Hp.-B. v.87 Ji —
4. . Pest. E. V. Sp.- V. Kr. —

_ 4. . P.U.C.B.stf.iG.3.2* 92.50
4. . Scuw. R.H.ü. v.73 Ji —
4. . do. unk. b. 190f » —
l '/r Ungar. B.-Or.-I. ö.fl. —
4.. do. steuerfrei * —
4.. U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 89.30
5. . Ungar. H.-Bk.  ö .fl. —
4.. do. Ser. I v. 97 Kr. ■91.

Zf. Atnerik . Eisenh .-ßonds,
4* . ßrunsw. u.West. IM. _

- 47- * Galif. Pacific I. Mtg. 104.50
47- * do. II M. Otr. Gar. 102.40
6* . do. HI Mtg. 103.30
6* . do. 92.60
5* . Galif. u. Oregon IM. —
4* . Centr. Paoif. I Ref.M. 100.50
67- * do. Mtg. —
9. . Chic.Burl.Qn. (J. D.) 112.40
6. . » Milw.St.P. (P.D.) 114,50
4* . » Rock Isl. u. Pac. —

Cinc. u. Spr. 1 Mtg. —
4'/- * DenverRio Icons . il. —
4* . do. 101.
0* . Houst. u. Texas I M. —
6* . Louisv. u Nashv . 1M. —
6* . do. 11. Mtg. 70.60
6t. Mobile u. Ohio 1 M. —
5* . No wyork Erle 11 Mtg. —
47, No'.vy. Erle HI Mtg. —
5* . do. IV » —

4* . North. Pac . Prior. L. 103.50
5* . Oregon u. Galif. IM . 102.60
4* . » Rai Ir. Nav . Gons. 101.50
4* . Pac . of Missouri IM.
6* . do. cons. Mtg.
5* . do. Lex . Div . I Mtg.
47, * Pittsb . Cinc.Gh.St.L.
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM.
6* . South .Pac. S. A. IM . 106.30
6* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg. 108.30
5* . do. cons. I Mtg.
5* . Stockt.CopperCtr.G. 101.70
6* . St. Ls. Frc.M.W.Div.
6* . St. Louis Wich. u.W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West .N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M. Bds. u. C.

» (Inooine-Bds.)
* Kapital und Zins Ist (iol <f
f Nur Kapital in Gold.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
47-
4. .
47-
47-
4'/-
47-
5. .
4. .
37-
47-
4. .
4'/-
4. .
4. .
47,
47-
4'/,
4. .
4 '/-
47-
41/,
47-
4. .
47-
4. .
4. .
3 '/-
4'/-
4'/,
3 '/,
4. ;
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
37-

Bivsrss Obligationgn.
Bank .f. ind. Untn. 84

» Orient. Eisonb. »
Brauerei Biading »

do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf (abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst »
Cemvrk. Heidelb. »
Ch. B. An. u. Soda. »

» Fb. Griesh. E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkta .M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk. »

do. »
El . Allg .G.-Ob. S.4 »

do. Ser. I —III »
Bk . f. el. Unt. Zür. »
El . G. f. el. U. Berl. »

do. Frankl , a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.n. Kr. Berl. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. II. »
do. Cont. Nürnb. »
do. Werke Berl. »

Kaliw .Aschorsl .H. »
Klb. d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp . M. i. G. »
Palmg . Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung .Lok. E. B. Kr.

do. Ser. II Ji
Ver.D. Oelfabrik »

» Ultr.Fw . Levk . »
» » » »

Westd . J. Sp.u.W. »
Zool. G. Frkf. a. M. »

92.
98.
99.50

96.
97.

103.50
95.16

96.70
96.50

104.
102.90
105.

108.50
94.70
92.50

101.80
93.90

101.

97.
94.

68.56

97.8«
.83.5«

103.
75.20

101.50

92.

92.

92.7b
93.75

104.
105.40
97.50
88.40

Zf.
4. .
4. .
5. .
37-
3. .
37-
37-
3. .
4. .
47-
3'/»
4. .
3. .
5. .
5. .
27-
27-
3. .
3. .

Vorz. Loose . In Proo.
Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau -Reg. ö.fl.
Goth. Pr. H. R.
Holl . Korn. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 8083 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.uuab.80G. Fr.
Oesterr. L. v. 54 ö.fl.
» y.60 (U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ. v. 1864 a. Kr. R.

* v. L863a. Kr. Rbl.
Rb.-Gr.-St. 1.A.-S. fl.

» ex. A-S(A-8.-.-)U.
Türk.(p.St.i.Mlc.) Fr.

do. Ult . do. Fr.

zt . Unverz . Loose
Ansb.-Gnzli. fl.
Augsburger fl.
Braunschw . R.
Finländisch . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchltel Fr.
Ocsterr. v. 64 fl.
do. v. 53 ö.fl.

Pappeuheim s.fl.
Üng . Staatsl . ö.fl.
Venetiauer Le

139.50
455.47

130.10

129.90

139.50
131.

98.

Per St. in Ji
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
1Ü0

7
ioo
30

127.25
60.

23.60

363.60
342.5«

304.

Geldsorten.
20 Franken -St. . . 18.21 16.17

do. in 7 - . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.1«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.39 20.35
Goldalmarc . p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Soheidog . » 2301 —
Hochh . Silber . . . 80.20 78.20
Holl . Silber fl. 100 — —
Oestorr. Silb. fl. 100 — •-
Russ. imperiales . — . 16.30

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bank», p. D. — 4.177 1
Fr. Bk», p. Fr. 100 — 81.05
Oest. pr. Kr. 100 — 85.20
Russ. nr„8 lUOl — 1216
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■■ „ d  Minder - Iileider . Möbelstoffe , Vorhänge , Teppiche , » ecken etc»
In gesundheitlicher Beziehung ist es gewiss von Vorthei], wenn »amen -, erren - persönlichen Wohlbehagen Rechnung getrogen. Durch Anwendung der chemischen

----- — ™ d bei die“ ' K*ini' “”s “' h “ ” ‘ S
nöthig. Wir emufehlen unsere Anstalt in diesem Sinne. - - -re Anstalt in diesem Sinne. n H BJB

Färberei Gebr . Rover , chem . Waschanstalt.
— - - - » Telefon 8S1 . 200200 Angestellte.Wiesbaden , I >anggasse 1220 lüden.

in allen Grössen u. Preislagen
vorräthig.Mäntel,

■Jackets , lYleyer-Schirg,vCapes ■■ -Kranzplatz.

Photographie.
Prämiirt:

Stuttgart , Frankfurt a . M ., Hannover.

Vergrößerungen
nach jedem, selbst allem, verblaßtem Bilde,

or Schönstes Weihnachtsgeschenk.
Beste Ausführung.

- Folgende billige Preise:
► Bildgröße Carlongröße ca. Mark

18x24 Ctm. 80x36 Ctm. « .—
24x30 „ 38x47 „ 12 .—
30 X 40 , 47 x 57 „ 1».—
40 x 50 „ 60 x 70 „ 24 .—
50 x 60 „ 70x80 .. 30 . -

sowie auch jedes andere Format.
J. B. Schäfer, Photogr . Atelier,
Stheinstr. 21. Wiesbaden . Hotel Taunus.

Versandt nach ansmärts . — Preisliste gratis.

NB. Meine Vergrößerungen wurden 1900
in Frankfurt a . M . prämttrt und 1899 in
Stuttgart mit Ehrenpreis und silberner
Utcvaittc ausgezeichnet . Nicht zu verwechseln
mit Vergrößerungen, welche jetzt massenhaft von
auswärtigen Firmen und deren Hansircrn (als
billig bezeichne!) angcboten werden. — Vergleichen
Sie gest, oben angeführte Preise. — Risiko aus¬
geschlossen, da ich für jedes Bilb volle Garant .-
übernehme . _

r-HEi>
geruch- u. gefahrlos, trans-

port ., ohne Rohr.
Garantie f . höchste

Heizkratt.
Verbrauoli ca. 3—4 Pf.

ä Stunde. 12768
Auf Wunsch zur Probe.

Conrad Krell,
TAuiiufottraflfe 13.

Kochgeschäft
C. Enderle,
langjähriger Küchenmeister hoher Herrschafts.
Häuser, sowie Hotels 1. Ranges, Oekonom Ofsrzlcrs-

Casino, Dotzhcimerstraße3. rechts,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Diners.
Soupers (Taufen, Hochzeiten), sowie einzelner
kalter und warmer Platten in ,-der Preislage

Prompte, tadellose Ausführung zugestchert.
Internationale Kochkunst-Aussiellnng„Frankfurt
a. M. 1900 große goldene Medaille, höchste Aus-

zeidnnmg für beste Leiünna. 14761

Flaschen - ■
Schranke,

solid, mit sicherem Schloß,
in allen Größen, empfiehli
billigst 1330k

Franz Flössner,
Weltrihstraße 6.

Eiugetroffen sind neue Sendungen in

Jagd -Westen
für Herren und Knaben.

Metzgerwesten, Arbeitswänimse,
gute, dauerhafte Qualitäten.

Reichhaltigste Auswahl in allen Grössen.
Billige , feste Preise . , .-  , mQ,

täglich frisch empjehle bestens. 15094

L.Scliwenck, » Mülilgasse9,|Oscar Sieberl:.Sa»nu»fr.so.
Map. bon.n.Mauskartoneln

empfiehlt billigst . .
M.  Beysiejjel , Friedrichstrasse£>0.

Telefon 894.

Strumpfwaaren- und Tricotagenhaus,
gegründet 1873. - Telephon 2059. 13156

Ohne Loncurrenz in Wiesbaden!
sind die

Mimik»der UheiiiW«Miß-, iScjaratnr-u. ficM-Malt
8 Maschinen, mt MWmdeUeli. 12 Gehülfen.

weil erstens kein Geschäft außer mir Maschinenbetrieb hat,
zweitens weil keine Sohlerei auch nur annähernd so bitte «8e-r hülfen beschäftigt, drittens weil ich durch Masstnci,»kaufe von

(VilUllll • Rohmaterial in der Lage bin, gute Arbeit zu vllt.gsten
, Preise » zu liefern.

Hcrren -Sticfelsohlen und -Flecke Mk . 2 .30.
Damen -Stiefelsohlen nnd -Flecke Mk . 1.79.

Aufnähe» von Gummisohlen unter Jagdstiefel« ' mittel,' » «/ « Emaschine « ,
haltvarer wie Gummilösung. Repariren aller Gummr - und « pottschuhc u . s. w.

Gustav Platzbecker, Schuhmachermeister,
Hauptgeschäft Metzgergaffe 37 , Filiale sttöderstraste 21«

Neu eröffnet : Filiale Ecke Helenen - nnd Weltrigstratze 10, worauf ich die
geehrten Bewohner des Wcllritzviertels ergebenst aufmerksam mache. ,

Andr. Steimel, W
Holz- it. Koblenhdl., Albrcchtstr. 41 ,̂ ,

Comptoir: Albrechtstr. 41. Lager: Kaiser-Jricdr ..
Ring, an der Luxemdurgerstr., u. Oranienstr . 33.

Liefere Waggons. Fuhren u. emz. Ceutuer
franco Haus. Bestell, werden nur Albrechlstr. 41
rnlgcgkngenommcn. Heute gebe ich noch zu Sommer-
Preisen ab. Brickcts. der beste Brand und b'U.
ln Fuhren und Zentner.

Empföhle zum Herbst - u . Winterbedarf:

Belgische ÄHttlFSICrt
#  X der Zeche Bonne Kspferance Herstal , - »

gesetzlich geschützte Starke,
als tadelloser Brand für alle Füllofen-Systeme. Diese Kolfie von hervorragender Qualität kommt
sehr soerg?älÄar irt ^ Verladung. Bei sachgemässer Behandlung der (leien brennen dieselben

12077 I woclien- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner ßrimratliche boite»

8S Ff . an,
von JO Pf. an

Rolilen-Eimcr. 85 . .
Rolilen-Föller . 110- -
Kolilen-Kasten, a7k

engl. Form, ” £ «« " *
empfiehlt 14364

Kaufhaus '

i

Möbel-halle
Friedrichstrabe 13.

GroßartiaeAuswabl in Möbeln,Betten,Spiegeln
Iller Art. sowie compl. Einrichtungen.

Preise enorm bistig bei nur guter
Waare. 12985

» . L,« vitt » , Friedrichstrabe 13.

, nur erstclassiger Bechen waggou
Artikel unter billigster Berechnung.

Preislisten gern zu Diensten.

Muhr -KuMen
und fuhrenweise, sowie alle anderen Hausbrand-131b9

Th . Schweissguth , Nerostrasse 17,
Kohlen --, Coks ^ und Brennholz Handlung.

Telephon 27 4.

-
neben H . Scliueiderj

29 Kircligassc. Kircligassc 29.

„Kam Sprudel. 66
Diners 1,20 Alk ., im Abonnement 1 Mk-

Suppe, 2 Gänge, Käse oder Dessert.
Ausgewäliite Abendkarte.

T HC her -Bräu —Xli rnfoer g.
Original l *ilscner Hier.
Uicrstadter Felsenkeller -Bleh

Achtungsvollst
Gg . Stockhurdt.

Da ich. mein grosses Lager in Herren - und Knaben - Harderoben

wegen baldigen Umbaues räumen muss,
findet der Verkauf zu bedeutend ermässigten Freisen statt.

Max Davids,
nur GO. Kirckg , izssc  € 5#. 15021

ManbenutzediegünstigeGelegenheit
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In grosser Answahl nen erhalten nnd beson «lers prei §wiirdig:

Winter - Paletots,

Winter - Jacken,

Langgasse 20.

Winter - Capes.

J . Hertz. Langgasse 20.
1518?

Ganz besondere Beachtung bitte meinenBordeaux-Weinen
iu schenken . Dieselben sind naturrein,
voll und blumig , sehr angenehm
mundend , wohlbekümmlich u. nicht
mit anderen Weinen verschnitten.

Medoc . Fl . Mk. —.80
St. Emilion . , .
Cbau. Mille Secousses
Haut Medoc . . .
Chau. Pomeys Moulis
St. Estäpke . . ..
Margaux . .
Pontet Canet
Cantenae . . .
Chau. Margaux .
Chau. Larose

- .90
1.—
1.10
1.20
1.30
1,401.60
1.70 8
1.80 2
2.-

*/i Oxhoften direct ab Bordeaux geliefert werden
und stellt sich bei Selbstabfüllung der Preis
wesentlich billiger. > 14938

F. A. Dienstbach,
'Weinhandlung ', Itheinatrasse83.

Mageu-Morsetten,
täglich frisch, wohlschmeckend. appetitanregend,

empfiehlt
ApoyeKer Blum's Mra-Drogerle,

Große Burgstraße 8«
Telephon 2433._

«ochvirnc» per Pfd. 10 Pf., Zwiebeln
10 Pfd. 50 Pf. 15007

*\ Müller , Nerostrabe 23.

Hotel westfalischer Hof,
3 . Schützenhofstraße 3.

Empfehle für Hochzeiten, Gesellschaften und Familien-Festlichkeiten meinen eleganten
Saal mit Nevenräumen. 14759

Hochachtend!

August Vogel.

Gewerbeschule zu Wiesbaden.
- ■♦OOggOOO" ■

Knakn-llaodarbeits-tJnterricht.
Mittwoch , den 33 . Oktober , Nachmittags 4 Uhr,

beginnt ein neuer Knaben -Hnndarbeits -Kursus für Schüler von
11 Jahren an und dauert bis Ende März 1902 . Der Unterricht findet
Mittwochs und Samstags , Nachmittags von 4—6 Uhr , statt und erstreckt
sich, im Anschluss an Zeichnen und Raumlehre , auf I *app -, Hol *- und
Uisenarbeiten . Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt2.50 Mk.
und 1 Mk. Vergütung für Arbeits -Material ; dafür werden die angefertigten
Arbeiten Eigenthum des Schülers.

Anmeldungen wolle man baldigst hei der Geschäftsstelle
des Gewerbevereins , Wellritzstrasse 34, bewirken . F 386

Der Vorstand.

Taschentücher,
Leine» und Halbleinen, mit handgesticktcr»
Buchstaben, verkaufe, um damit zu räumen, mit
10°/o Rabatt.W. Kussmaul,

Meine diesjährigen, anerkannt
vorzüglichen

Braunschweiger
Gemüse-Conserven

sind eingetroffen nnd gebe ich bei
Mchrabnahme auf meine billigsten
Preise noch 14313

!10 % Rabatt!
Mit Preisliste stehe zu Dienste».

J. Rapp Nachfolger,
Goldgasse 2.

Telephon No . 258.

Miderbüsten
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 1 9091

Akademie Rheinstrahe 59.

Unser diesjähriger groscer

beginnt Samstag , den 26 . er

Hermanns & Froitzheim, m
15038
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